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Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


) Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Nu. 949. 


Mittwoch den 14. Oktober 1896. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


XIV. Jahrg. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Die ruhevolle Auffaſſung, „as die deutschen politiſchen 
Kreiſe von den ftanzöſiſchen Zarenfeflen von Anfang an ge- 
wonnen hatten, iſt durch die Zarenrede von Chalons in keiner 
Weiſe beeinträchtigt worden. Die „Nordd. Allg. Big.“ ſchreibt 
heute über den Zarenbeſuch in Frankreich, anſcheinend 
nicht ohne Fühlung mit maßgebenden Stellen: „Das enge Ein- 
vernehmen, das zwiſchen Rußland und Frankreich beſteht, ift 
mitten unter rauſchenden Feſten und unter dem Jubel des fran⸗ 
zöfiſchen Volkes wiederholt in Tiſchreden des Katſers von Ruß⸗ 
land und des Präfidenten der franzöfiſchen Republik zum Aus⸗ 
druck gekommen. Wir ſehen keinen Grund, nach dem Verlaufe 
der Pariſer Feſttage die in Deutſchland herrſchende ruhige und 
objektive Beurtheilung der franzöfiſch⸗ruffiſchen Beziehungen 
irgendwie zu modiſiziren. Da bisher kein ernſter Intereſſen⸗ 
widerſtteit zwiſchen beiden Staaten vorhanden war und fo lange 
ein ſolcher nicht entſteht, iſt der natürliche Fall gegeben, daß 
beide Staaten ein gemeinſames Vorgehen beobachten und ſich 
ihre Unterſtützung in Fragen gemeinſamen Intereſſes leihen. 
Man iſt in Deutſchland mit Recht feſt davon überzeugt, daß 
insbeſondere Rußland das Einvernehmen nicht zu kriegeriſchen 
Zwecken auszubeuten, ſondern nur friedlichen Aufgaben dienſtbar 
zu halten wünſcht. Andererſeits hat Deutſchland ſelbſt keinerlei 
politiſche Inſereſſengegenſätze mit Rußland auszumachen, weshalb 
wir um ſo unbefangener den glänzenden Verlauf der Feſttage 
in Cherbourg, Paris und Chalons konſtatiren können.“ 

Am Donnerſtag iſt dem Bundesraih der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes zugegangen zur Ergänzung der Geſetze über Poſtdampf⸗ 
ſchiffs verbindungen mit überſeeiſchen Län⸗ 
den. Anſcheinend handelt es ſich um Erhöhung der Dampfer⸗ 
ſubvention zur Einführung von 14tägigen Dampferfahrten an 
Stelle der jetzigen vierwöchentlichen nach Dftafien. 

Die Nachricht, daß die bayeriſche Staatsregierung ihre 
Stimme gegen die preußiſchen Vorſchläge über Zwangsorga⸗ 
niſation des Handwerks abgeben werde, erweiſt ſich 
mindeſtens als verfrüht. Die bayeriſche Regierung hat ſich noch 
garnicht ſchlüſſig gemacht. ann 
Wie das „Berl. Tageblatt“ hört, werden die zwiſchen der 
deutſchen und der ruſſiſchen Regierung gepflogenen 
Verhandlungen über die Beſeitigung der im Grenzverkehr ent⸗ 
ſtandenen Schwierigkeiten ſowie die zollpolitiſchen Diffe⸗ 
renzen vorausſichtlich zu einem günſtigen, beide Theile befriedigen⸗ 
den Abſchluß gelangen. Auf deutſcher wie auf rufſiſcher Seite 
beſteht die Neigung zu einem weitgehenden Entgegenkommen. 
Die Verhandlungen dürften noch vor Ablauf dieſes Jahres be⸗ 
endigt werden. — Wie die „Petersburgskija Wjedomoſti“ er⸗ 
fahren, wird in nächſter Zeit in Petersburg eine Konferenz von 
Vertretern der ruſfiſchen und deutſchen Finanzreſſorts ſtattfinden 
zwecks Reviſion derjenigen Artikel des ruſſiſch⸗deutſchen Handels⸗ 
vertrages, die hinfichtlich ihrer Auslegung in letzter Zeit auf 
den Zollämtern der beiden Staaten zu Mißverſtändniſſen und 
Zweifeln Anlaß gegeben haben. 

Seit der Beleitigung des Zollkrieges mit Spanien 
iſt von der deutſchen Geſchäftswelt insbeſondere darüber ge⸗ 
klagt worden, daß die ſpaniſchen Konſuln nur ſolche Urſprunge⸗ 


Roman von L. Idele r. (U. Derelli.) 
Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) 

„Lande cker,“ begann Kutzki plötzlich, „ich habe mit Ihnen 
zu ſprechen.“ 

dor klopfte behaglich mit der Neitpeitſche an die hohen 
Stiefel. 

Bi haben Ihre Wette verloren, lieber Freund. Weiß 
ſchon! Sagte Ihnen ja gleich, daß Fräulein Gleißen nicht 
verkauft! Freue mich ſchon auf den Sekt! Sie halten doch 
mit, Herr Rechtsanwalt?“ 

„Halt!“ rief Kutzki, ehe der Gefragte antworten konnte. 
„Laden Sie nicht Freunde zu dem Champagner ein, ehe ich ihn 
ſpendiren kann! Wir müſſen warten, Ifidor!“ 

„Iſt wieder einmal alles all?“ fragte dieſer ſpottend. 
„Gehen Sie doch zu meinem Alten, vielleicht ſchießt er Ihnen 
vor!“ 

„Machen Sie keine ſchlechten Witze! Iht Vater iſt unkou⸗ 
lant, er will uns keinen Groſchen mehr borgen.“ 

Landecker junior zuckte die Achſeln. 

„Kann ich nicht ändern! Hält er mich, ſeinen leiblichen 
Sohn, doch ſchon knapp genug! Aber ich will Ihnen eine 
Weite vorſchlagen, die ich ebenfalls gewinnen werde, wie dieſen 
Sekt!“ 

„Nämlich?“ 

„Daß Bi Freund Tann 
Wippmannsdorf iſt!“ 

n Laſſen * mich gefälligſt bei Ihren Wetten aus dem 
Spiel!“ verwies der junge Rechtsanwalt den Sprecher ärgerlich. 

„Warum ſo ſtolz?“ ließ Landecker ſich indes die Laune 
nicht verderben. „Aber ich bitte Sie, Kutzki, warum machen 
Sie denn heute ein Geſicht wie drei Tage Regenwetter? Reut 
Sie der Champagner fo ſehr?“ 


übers Jahr Befitzer von 


zeugniſſe beglaubigen, in denen der Fabrikant der Waare ſelbſt 
den deutſchen Urſprung beſcheinigt. Dieſer Beſchwerde iſt jetzt 
dadurch abgeholfen, daß die ſpaniſche Regierung alle ſpankſchen 
Konſuln in Deutſchland, ſowie die ſpaniſchen Zollſtellen ange⸗ 
wieſen hat, die früheren Formulare für Uriprungszeugnifie, wie 
fie vor Ausbruch des Zollkrieges mit Spanien in Gebrauch ge⸗ 
weſen, vorläufig wieder anzuerkennen. 


Auf Antrag des jüdiſchen Privatdozenen Dr. Arons wurde 
in der Eröffnungsfitzung des ſozialdemokratiſchen 
Parteitags in Gotha am Sonntag beſchloſſen, von der Behand⸗ 
lung der Parteipreſſe abzuſehen. Singer der Hauptführer der 
Partei, will ſich die Karten nicht aufdecken laſſen, es ſoll vor 
der Oeffentlichkeit nicht breiigetreten werden, daß der letzte Streit 
im „Vorwärts“ ſchließlich weiter nichis war, als ein Pröbchen 
des Kampfes, den das Judenthum um die Erringung der unum⸗ 
ſchränkten Gewalt innerhalb der Sozialdemokratie führt. Die 
Sozialdemokratie, die „im Bewußtſein ihrer Macht“ die Oeffent⸗ 
lichkeit nicht zu ſcheuen behauptet, legt ſich alſo auf Befehl der 
jüdiſchen Genoſſen aufs Vertuſchen. Ob dies Mittel auf die 
Dauer hilſt? 

Als letztes Nachſpiel der franzöſiſchen Zarenfeſte 
möchten mehrere, nach Abreiſe der ruſſiſchen Majeſtäten aus 
Paris dort zwiſchen dem interimiſtiſchen Leiter der rufſiſchen 
Politik Herrn Schiſchkin und dem franzöſiſchen Miniſter des 
Auswärtigen Hanotaux ſtattgehabte Unterredungen zu regiſtriren 
fein. — Der franzöſiſche Kriegeminifter erließ aus Anlaß der 
Zarenreiſe eine allgemeine Amneſtie für alle Strafen an Militär⸗ 
perſonen, die 30 Täge nicht überſchreiten. 

Eine Armenier⸗Demonſtration hat am Sonntag Abend im 
Londoner Hydepark ſtattgefunden. Es gelangte eine Reſolution 
zur Annahme, welche die Regierung auffordert, einen Druck auf 
die Mächte zu Gunſten eines gemeinſamen energiſchen Vorgehens 
auszuüben, durch welches dem Sultan die Macht genommen 
werden ſolle, ſeinen Blutkarneval fortzuſetzen, und welche die 
Regierung der begeiſterten Unterſtützung der Londoner Bevölke⸗ 
rung verſichert. Unter der verſammelten Menge, meiſtens 
Arbeiter, befanden ſich viele Armenier. Die Theilnehmer an 
Jar , waren weniger an Zahl, als gewöhnlich der 

all iſt. 


In Sofia werden die Gerichtsderhandlungen wegen der 
Ermordung Stambulows am 13. Oktober beginnen. Vorgeladen 
find 730 Zeugen, meiſt aus dem Innern des Landes. Die 
Behörde hat angeordnet, die Zeugen erforderlichen Falles unter 
Bedeckung zum Erſcheinen zu veranlaſſen. Man wird abwarten 
müſſen, ob die Verhandlungen zu einem wirklichen Ergebniß 
frühren werden, oder ob da in Sofia nicht bloß eine Komödie 
aufgeführt werden ſoll. 

Aus Konſtantinopeel, 12. Oktober, wird gemeldet: 
Vorgeſtern traten die Botſchafter zu einer Berathung zuſammen 
und lehnten einſtimmig das Verlangen der Pforte ab, die 
fremden Dampfer, die nach Armenien gehen, zu durchſuchen. — 
Ein heute erlaſſenes Irade dehnt die im vorigen Oktober für 
ſechs anatoliſche Vilajets erlaſſenen Reformen auf das ganze 
Reich aus. 


„Ach, Fräulein Gleißen hat uns heute beſucht, ſie war 
wenig liebenswürdig und —“ 

„Ah! Sie hat Ihnen wohl den Standpunkt klar gemacht 
über den Verkauf ihres Gutes?“ unterbrach Tann ihn mit 
Intereſſe. „Ja, Herr Kutzki, darüber können Sie ſich doch nicht 
wundern! Sie haben ja die Nachricht in der ganzen Gegend 
ausgeſprengt! Es wundert mich freilich, daß ſie die große Be⸗ 
ſitzung jo halten kann. Wenn ja auch ihr Inſpektor ein ſehr 
tüchtiger Beamter iſt, zu einem ſolchen Betriebe gehört doch 
Kapital!“ 

„Ste hat heute bei uns geſagt, ſie hätte Geld!“ antwortete 
Kutzki unüberlegt. 

„Das iſt doch wohl kaum möglich,“ entgegnete der junge 
Rechtsanwalt. „Ihr Vater raffte, als er damals das Gut 
kaufte, jeden Pfennig zuſammen, um nur die Anzahlung leiſten 
zu können. Das ſagt ſie auch wohl nur, um ſich den Kredit zu 
erhalten.“ 

„Nein, ich glaube auch, daß ſie Geld hat!“ warf Landecker 
ein. „Sie kommt jedes Quartal zu meinem Alten in Geſchäfts⸗ 
ſachen; ich glaube beſtimmt, ſie löſt Koupons ein.“ 

„Wiſſen Sie das gewiß?“ fragte Tann aufhorchend. 

„Mein Vater will mir durchaus keinen Einblick in ſein 
Geſchäft erlauben, manches ſehe und höre ich aber doch. Und 
ich weiß, das Fräulein Gleißen zu beſtimmten Zeiten Geld holt. 
Ich habe dies einmal ſogar gegen meinen Alten erwähnt, und 
er ſtellte es nicht in Abrede.“ 

Die beiden Zuriften ſahen einander an. 

„Räthſelhaft!“ brummte Kutzki. 

Vor Heinrich Tann aber ſtieg aufs neue das Bild herauf, 
welches nach der Teſtamentseröffnung unter Eliſe Gleißen's 
Blick wie eine Vifion vor ihm hingetreten war und einen furcht⸗ 
baren Verdacht in ihm geweckt hatte, — einen Verdacht, den 


er kaum zu hegen und dem er noch weniger Worte zu leihen 


wagte. 


Ein in Paris eingegangenes amtliches Telegramm meldet, 
daß der neue Oberbefehlshaber auf Madagaskar, General 
Gallieni, feine Stellung in Tananarivo am 28. September 
angetreten hat. Die Provinzen, in denen die Unruhen hertſchen, 
find als Militärterritorien erklärt worden. Oberſt Gonard hat 
40 Kilometer von Tananarivo in der Richtung nach Majunga 
einen Erfolg über die Aufſtändiſchen davongetragen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Oktober 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute Vormittag den 
Chef des Geheimen Zivil⸗Kabinets, Wirklichen Geheimen Rath 
Dr. von Lucanus, zum Vortrage und nahm anſchließend daran 
die Marine⸗Vorträge entgegen, zu dem auch der kommandirende 
Admiral Knorr nach Potsdam gefahren war. Zur Frühſtücks⸗ 
tafel war der General⸗Major Baron v. Vietinghoff, gen. Scheel, 
ehemaliger Kommandeur 
(Schleswig⸗Holſteiniſchen) Nr. 86, mit einer Einladung beehrt 
worden. 

— Der Kaiſer gedenkt im nächſten Jahre auch dem 
rumäniſchen Hofe einen Beſuch abzuſtatten. Wie das in Jaſſy 
erſcheinende Blatt „Epoca“ meldet, würde die Ankunft Kaiſer 
Wilhelms in der Hauptſtadt Rumäniens am 20. Mai erfolgen. 
a dort würde er über Conſtanza und Odeſſa nach Petersburg 
teilen. 

— Der Kaiſer hat an den Landgrafen Alexis von Heſſen 
anläßlich deſſen 50 jährigen Militär⸗Dienſtjublläums ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm gerichtet, in dem es heißt: „Es gereicht Mir 
zur beſonderen Freude, Ihnen als Zeichen Meiner aufrichtigen 
Zuneigung Meine herzlichſten Glückwünſche zu dieſem ſeltenen 
Gedenktage auszuſprechen. Möchten Euerer Hoheit freundſchaft⸗ 
liche Gefinnung und lebhafte Antheilnahme Mir und Meiner 
Armee noch lange Jahre hindurch erhalten bleiben. 

— Durch Kabineisordre vom 10. ds. iſt der Kontreadmiral 
von Diederichs von der Stellung als Chef des Stabes des 
Oberkommandos der Marine entbunden und der Inſpekteur der 


etſten Marine⸗Inſpektion, Kontreadmiral Barandon hierzu er⸗ 


nannt, ferner Kontreadmiral v. Arnim zum Inſpekteur der erſten 
Marineinſpektion ernannt und Kapitän zur See Kirchhoff mit 
der Wahrnehmung der Geſchäfte des Inſpekteurs der Marine⸗ 
artillerie beauftragt worden. 

— Die Ueberſiedelung des Hofſtaates des Prinzen Heinrich 
von Hemmelmark nach dem Kieler Schloſſe wird endgiltigen Be⸗ 
ſtimmungen zufolge erſt am 3. November ſtattfinden. Zur Er⸗ 
ledigung ſeiner dienſtlichen Obliegenheiten als Geſchwaderchef 
begiebt ſich Prinz Heinrich jeden Vormittag mit dem fahrplan⸗ 


mäßigen Zuge um 9 Uhr 40 Minuten von Eckernförde nach 


Kiel an Bord S. M. Panzetſchiff „König Wilhelm“ und kehrt 
dann ſtets am ſelben Nachmittag um 3 Uhr 30 Minuten wieder 
zurück. - 

— Das Staatsminiſterium trat heute Nachmittag zu einer 
Sitzung unter dem Votſitz des Miniſterpräfidenten Fürſten Hohen: 
lohe zuſammen. 

— Der gegenwärtige Leiter des ruſſiſchen Miniſteriums 


des Aeußeren, Herr Schiſchkin, trifft heute Abend auf der Rück⸗ 


Der Bankiersſohn beobachtete die Wirkung feiner Mit⸗ 
theilungen auf die beiden Juriſten mit vielem Behagen. 

„Ja, es if eine ſehr geheimnißvolle Dame,“ ſpottete er. 
„Für gewöhnlich iſt ſie, was man im Leben dumm nennt; in 
Wirklichkeit aber ſcheint ſie mir mehr etlebt zu haben wie wir 
alle drei zuſammen genommen. Glück zu, Herr Rechtsanwalt, 
ich an Ihrer Stelle würde doch zugreifen!“ 

In dieſem Augenblick ging eine ſchlanke, junge Dame am 
Hotel vorbei; fie trug ein Bouquet Herbfiblumen in der Hand. 
und ein leichtes Roth flog über ihr Geſicht, als die Herren 
aufſprangen und grüßend die Hüte zogen. Sie dankte freundlich 
und ging mit ſchnellen, leichten Schritten die Straße hinab. 

„Reizend!“ ſagte Kutzki, ihr nachſehend. „Schade, ſchade, 
daß ſie ganz unbemittelt iſt!“ 

„Das geht den ſehr hübſchen Mädchen vielfach ſo,“ meinte 
Ifidor ſentimental, „und dann nützt ihnen all ihre Schönheit 
nichts, ſie bleiben doch unverheirathet.“ 

„Das fragt Ach, ob Fräulein Poſer unverheirathet bleibt!“ 
rief der junge Rechtsanwalt. 

Kutzki kniff die Augen zuſammen. 

„Ich glaube, Tann, Sie wären im Stande, um dieſe 
allerdings reizende, junge Dame einen dummen Streich zu be⸗ 
ehen!“ ; 

5 „Was nennen Sie einen dummen Streich?“ fragte Tann 
ſcharf. 

Hermann Kutzki leerte in großer Seelenruhe ſein Seidel. 

„Ein armes Mädchen zu heirathen!“ erwiderte er dann 
gelafjen. 

„Wenn 


ich denken könnte, daß Fräulein Poſer mich 


gern hätte, ſofort!“ entgegnete der Juriſt und griff nach ſeinem 


Hut. 


„Ein anderer, wie Sie, kommt ſicher nicht!“ bemerkte der 


Bankiersſohn lachend. „Ich wüßte nicht, auf wen die Dame 
alſo ſonſt warten ſollte!“ 5 
Dem rechtlich denkenden jungen Manne war es zuwider, 
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reife von Paris hier ein und wird morgen einer Einladung 
En Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe zur Frühſtückstafel Folge 
eiſten. 

— Der kaiſerlich deutſche Botſchafter in St. Petereburg, 
Fürſt Radolin, iſt zu längerem Aufenthalte auf feinem Schloſſe 
Jarotſchin in Poſen eingetroffen. 

— Der Oberpräfident der Provinz Schleswig⸗Holſtein von 
Steinmann, der ſeine Penſionirung nachgeſucht hat, iſt 68 Jahre 
alt. Als Sohn eines Juſtizraths in Schleſien geboren, trat er 
1851 in den Staatsdienſt und wurde 1857 Regierungsaſſeſſor 
in Merſeburg. Von 1860 bis 1866 war er Landrath des 
Kreiſes Thorn. Während des Krieges gegen Oeſterreich war 
er Zivilkommiſſar für das Königreich Böhmen, dann wurde er 
kommiſſariſcher Polizeidirektor für Hannover. 1867 kam er als 
„temporärer“ Hilfsarbeiter in das Miniftertum der Innern, in dem 
er einige Zeit darauf Geheimer Regirungsrath und vortragender 
Rath wurde. 1874 wurde er Regierungspräfident in Arnsberg 
und am 15. November 1880 Oberpräfident in Schleswig⸗Holſtein. 
Am 2. Juni 1887 wurde er zum Wirklichen Geheimen Rath 
mit dem Prädikat „Exzellenz“ ernannt und am 5. Mai 1888 
geadelt. 

— Dr. Schröder⸗Poggelow hat unter dem 8. d. Mts. an 
den Herrn Reichskanzler ein Schreiben gerichtet, worin er gegen 
ſeine Ausſchließung aus dem Kolonialrath Einſpruch erhebt. 
Wegen der in dem Schreiben gegen den Direktor der Kolonial⸗ 
abtheilung verübten Beleidigungen iſt ſeitens des Fürſten Hohen⸗ 
lohe gegen Dr. Schröder Strafantrag geſtellt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt ein vom Reichskanzler 
erlaſſenes Regulatio, betreffend die Wahlen der Vertreter der 
Arbeiter und der von dieſen zu wählenden Beifitzer des Schieds⸗ 
gerichts für den Geſchäftsbereich des kalſerlichen Kanalamts in 
Kiel. Danach werden für den Geſchäftsbereich des kaiſerlichen 
Kanalamts ſechs Vertreter der Arbeiter, ſowie für jeden Ver⸗ 
treter ein erſter und ein zweiter Erſatzmann gewählt. Wahl⸗ 
berechtigt find diejenigen Vorſtandsmitglieder der Bettiebskran⸗ 
kenkaſſe, welche von den Kaſſenmitgliedern gewählt find. 

— Dr. Chryſander, der Sekretär des Fürſten Bismarck, 
der vor kurzem in Jena die ärztliche Staatsprüfung abge⸗ 
legt hat, hat ih nach den amtlichen Mittheilungen des Medizi⸗ 
nalminiftertums in Friedrichsruh als Arzt niedergelaſſen. 

— Geſtern wurde in einer Verſammlung in Kaſſel ein 
Verein deutſcher Eiſenbahnärzte begründet. 

— Rund hunder! Mitglieder des ungariſchen Landes⸗In⸗ 
duſtrievereins find Sonnabend Vormittag zum Beſuch der Ge⸗ 
werbeausſtellung in Berlin eingetroffen und auf dem Bahnhof 
Friedrichſtraße von Vertretern des Vereins Berliner Kaufleute 
und Induſtrieller begrüßt worden. 

— Der allgemeine Streik der Berliner Ballſchuhmacher iſt 
nach etwa vierwöchiger Dauer von einer öffentlichen Schuhmacher⸗ 
Verſammlung für beendet erklärt worden. 

— Die polniſchen Sozialiſten haben geſtern geſchloſſen, 
ihren Parteitag zu Weihnachten in Berlin abzuhalten. 

— Im Monat Auguſt wurden beim Betriebe auf deutſchen 
Eiſenbahnen (ausſchließlich Bayerns) 57 Perſonen, darunter 5 
Reiſende, getödtet und 138 Perſonen, davon 29 Reiſende, 
verletzt. 

— In den deutſchen Münzſtätten wurden im Monat Sep⸗ 
tember geprägt: 400 440 Mk. in Kronen, 10 200 740 Mk. in 
Doppelkronen, 500 710 Mk. in Einmark⸗, 47091 Mk. in Zehn⸗ 
pfennig⸗ und 54486 Mk. in Einpfennigſtücken. 

randenburg, 12. Oktober. Für die Reichstagswahl in 
Brandenburg hat der Schntzverein gegen agrariſche Uebergriffe 
1000 Mark aufgewandt. In einer Verſammlung zu Rathenow 
erklärte der nationalliberale Ziegeleibefitzer Hobrecht, die Ber: 
trauensmänner der nationalliberalen Partei hätten beſchloſſen, 
für den konſervativen Kandidaten Landrath v. Löbell einzutreten. 

Kiel, 12. Oktober. Das Kanonenbot „Habicht“, Kom⸗ 
mandant Korvetten⸗Kapitän E. Gercke, iſt heute nach Kamerun 
in See gegangen. 

Mannheim, 10. Oktober. Der Landesausſchuß der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt von Baden hat die Erbauung einer Lungenheil⸗ 
anftalt bei Marzell beſchloſſen. Die Baukoſten betragen 600000 
Mark. 

Darmſtadt, 12. Oktober. 
„Lohengrin“ nahm einen glänzenden Verlauf. 


Die geſtrige Feſtvorſtellung des 
Als der Kaiſer 


die jahrelange, treue Neigung ſeines Herzens ſo vor der Thür 
der Kneipe verhandelt zu ſehen; ihn verdroß die Geſellſchaft. 

„Adieu, meine Herren!“ ſtand er kurz auf. 

Hermann Kutzki hielt ihn am Arm zurück. 

„Seien Sie doch kein Thor, Tann!“ ſagte er. „Sie 
können ja für Alma Poſer ſchwärmen, ſo viel und ſo feurig 
Sie wollen, nur heirathen dürfen Sie fie nicht, fie hat ja gar 
nichts. Und Sie haben bekanntlich auch kein Vermögen. Da⸗ 
gegen haben Sie alle Ausſichten bei Eliſe Gleißen. Ich gebe 
ja gern zu, daß das Mädchen nicht angenehm iſt, aber Befiger 
zu werden von Wippmannsdorf, ich wollte, das würde mir ge⸗ 
boten! Allein ſo ein Glückskind bin ich nicht!“ 

„Sind Sie fertig?“ fragte Tann, ſeinen Arm dem Griffe 
des andern entziehend. „Dann, bitte, merken Sie ſich ein⸗ für 


allemal: Meine Heiraths⸗ und Herzensangelegenheiten beſorge 
ich allein ohne fremde Beihilfe! Vergeſſen Sie das doch nie 
wieder!“ 


Und er machte ſich los und eilte davon. 

„Er rennt in ſein Verderben!“ blickte Ifidor ihm nach. 
„Begegnet er der jungen Dame etwa heute noch allein, ſo 
macht er ihr aus reiner Oppoſition gegen uns einen Heiraths⸗ 
antrag!“ 

Hermann Kutzki antwortete nicht. In ſeinem verwilderten 
Gemüth ſtieg ein ſonderbarer Gedanke auf, der Gedanke, wie 
ſchön es ſein müßte, wenn er etwas gelernt hätte und etwas 
geworden wäre; dann könnte auch er ſich eine Frau nach feiner 
Neigung ſuchen und brauchte nicht, des Geldes wegen, ſich von 
einem beſchränkten Mädchen, wie Eliſe Gleißen, allerhand De⸗ 
müthigungen gefallen laſſen zu müſſen. Aber für dieſe Gedanken 
der Reue war es endgültig zu ſpät, und ſie verflogen auch bald 
wieder, und er zechte, alles vergeſſend, mit Ifidor Landecker bis 
tief in die Nacht hinein. 

Heinrich Tann wußte ſehr wohl, wohin Fräulein Poſer 
gegangen war; er lenkte ſeine Schritte nach dem alten Kirchhof 
des Städtchens und dort fand er das geliebte Mädchen am 


Grabe ihres Vaters. 
(Fortſetzung folgt.) 


und die Kaiſerin von Rußland mit dem Großherzog und der 
Großherzogin, ſowie die übrigen Fürſtlichkeiten die großherzog⸗ 
liche Loge betraten, wurden ſie vom Publikum mit einem drei⸗ 
maligen Hoch begrüßt. Daran ſchloß ſich der Vortrag der 
ruſfiſchen Nationalhymne, welcher ſtehend angehört wurde. Die 
Majeſtäten dankten wiederholt für die ihnen dargebrachten 
Huldigungen. — Der Kaiſer von Rußland, der Großherzog und 
Großfürſt Sergius folgten heute Vormittag 11 Uhr einer Ein⸗ 
ladung des Offizierkorps des großherzoglich heſſiſchen Leib⸗Dra⸗ 
goner⸗Regiments Nr. 24 zur Frühſtückstafel im Kafino des 
Regiments. 

Stuttgart, 12. Oktober. Wie der „Schwäbiſche Merkur“ 
vernimmt, hat der württembergiſche Juſtizminiſter Dr. v. Faber 
mit Rückficht auf feinen Geſundheitszuſtand und ſein hohes Alter 
um Verſetzung in den Ruheſtand gebeten. 

Wiesbaden, 12. Oktober. Auf Allerhöchſten Befehl wird 
im hieſigen Königlichen Theater am 19. d. M. die Oper „Ing⸗ 
welde“ und am 20. „Theodora“ gegeben. Der erwartete Be⸗ 
ſuch des ruffiſchen Kaiſerpaares iſt für morgen abgeſagt. — Der 
ruſſiſche Hofminiſter Graf Woronzow⸗Daſchkow und der ruſſiſche 
Feldmarſchall Gurko ſind zum Kurgebrauche hier eingetroffen. 


Ausland. 

Nom, 11. Oktober. Der Miniſter des Aeußern Visconti 
Benofta gab heute zu Ehren der montenegriniſchen Miniſter ein 
Diner, zu welchem auch der Minifterpräfident di Rudini und 
andere Miniſter, ſowie mehrere Hofwürdenträger, die Spitzen der 
Zivilbehörden und die höheren Beamten des Miniſteriums des 
Auswärtigen erſchienen waren. 

Konſtantinopel, 12. Oktober. Der ſeit drei Tagen hier 
weilende Departementschef im ruſſiſchen Minifterium des Aeußeren, 
Nikonow, wurde geſtern vom Sultan in Audienz empfangen. 
Der Sultan verlieh ihm den Großkordon des Medjdje⸗Ordens. 
—— — ů ⸗à)b— . — —— æ U—— — 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 12. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das in der Heiligengeiſtſtraße 
belegene, Fräulein Nikta gehörige Grundflüd ift durch freihändigen 
Verkauf in den Beſitz des Brauerei⸗Böttchermeiſters Idcezkowski für 
15000 Mk. übergegangen. 

Strasburg, 11. Oktober. (Freimaurerkränzchen.) Hierſelbſt iſt ein 
Freimaurerkränzchen „Zur Wacht im Oſten“ gegründet worden, welches 
heute ſein Stiftungsfeſt unter reger Betheiligung von Mitgliedern der 
Graudenzer Loge, an welche das Kränzchen ſich angeſchloſſen hat, ſowie 
von Logenmitgliedern aus Thorn, Marienwerder, Dirſchau, Stettin 


u. ſ. w. feierte. 

Löbau, 12. Oktober. (Feuer.) Am Sonntag Abend nach 7 Uhr 
wurde Feuerlärm geſchlagen. Es ſtand ein Stall des Gutsbeſitzers 
Herrn Kaminsky in hellen Flammen. Das lebende und viel todtes 
Inventar konnte noch rechtzeitig geborgen werden. Die freiwillige 
Feuerwehr, welche bald erſchienen war, konnte ſich nur darauf beſchrän⸗ 
ken, die Nebengebäude vor dem verheerenden Element zu beſchützen. Die 
innere Einrichtung des Stalles brannte vollſtändig aus. 

Graudenz, 12. Oktober. (Ueberfahren.) Von dem geſtrigen Vor⸗ 
mittagszuge wurde zwiſchen den Stationen Graudenz und Woſſarken 
eine unbekannte Frau überfahren. Obwohl der Lokomotivführer durch 
Pfeifen zurückzuſchrecken ſuchte, trat ſie in das Geleiſe und wurde, da 
der Zug nicht rechtzeitig zum Stehen gebracht werden konnte, überfahren. 
Es ſcheint Selbſtmord vorzuliegen. 

Garnſee, 10. Oktober. (Selbſtmord.) Geſtern Nachmittag machte 
der Landbriefträger Dahmer hierſelbſt ſeinem Leben durch Erhängen ein 
Ende. D. iſt vielfach mit Disziplinarſtrafen belegt worden. Bei einer 
unvermuthet vorgenommenen Reviſion ſtellten ſich mehrfache Unter⸗ 
ſchlagungen heraus. Infolge deſſen war er von dem revidirenden Poſt⸗ 
inſpektor ſeines Amtes enthoben worden. 

Pr. Stargard, 10. Oktober. (Legat.) Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, das v. Gizicki'ſche Legat in Höhe von 
etwas über 20000 Mk. anzunehmen und die königliche Genehmigung 
zum Antreten der Erbſchaft nachzuſuchen. Das Legat ſoll zu einer 
Stiftung verwendet werden, deren Zinſen dem Beſten verſchämter Armen 
dienen ſollen. 

19 9 12. Oktober. (Geldſpende. Todesfall.) Der Biſchof von 

Culm Dr. Redner hat für den Bau einer katholiſchen Kirche in Schidlitz 
3000 Mark geſpendet. — In ſeinem jetzigen Wohnort Langfuhr ſtarb 
geſtern Nachmittag nach kürzer Krankheit Herr Landgerichtsrath a. D. 
Richard Jorck, früher in Danzig. 
Königsberg, 12. Oktober. ( Ordensverleihung.) Dem Konſiſtorial⸗ 
präſidenten D. Freiherrn von Dörnberg iſt aus Anlaß feines heutigen 
50jährigen Dienſtjubiläums der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit dem 
Stern verliehen, der dem Jubilar von Herrn Generalſuperintendenten 
D. Braun überreicht wurde. 

Königsberg, 12. Oktober. (Der hieſige, vor 1¼ Jahren gegründete 
Wohnungsmietherverein) beging am Freitag einen Herrenabend aus 
Anlaß der Aufnahme des 2000 Mitgliedes. Das zweitauſendſte Mitglied 
iſt der bekannte Komponiſt Herr Muſikdirektor Oeſten. x 

Memel, 11. Oktober. (Zoll : Reklamation.) An der Grenze bei 
Ruſſ. Crottingen⸗Bajohren waren der Gattin des Gutsbeſitzers und 
früheren Chauſſeegeldeinnehmers Friedmann aus Memel in offenbar 
widerrechtlicher Weiſe von den ruf iſchen Zollbeamten 2466 Rubel ab⸗ 
genommen worden. F. hatte ſich damals beſchwerdeführend an den zu⸗ 
ſtändigen Kreischef, den Gouverneur, das kaiſerliche Zolldepartement und 
telegraphiſch auch an den Finanzminiſter Witte gewandt. Schon nach 
drei Tagen erhielt er, wie das „M. D.“ meldet, von dem letzteren Herrn 
ebenfalls telegraphiſch die Mittheilung, daß die Konfiskation werde auf⸗ 
gehoben werden, und thatſächlich iſt Herrn F. dieſer Tage die ganze 
Summe vom Hauptzollamt in Ruſſ. Crottingen zurückgezahlt worden. 
— Der Zolldirektor in Crottingen iſt inzwiſchen anderweit verſetzt. 

Schneidemühl, 11. Oktober. (Mit dem Bau der neuen Kaſerne) 
auf der Bromberger⸗Vorſtadt wird am 15. Oktober begonnen werden. 

Kolmar i. P., 10. Oktober. (Ertrunken.) Trotz der vorgerückten 
Jahreszeit badete am 6. d. M. nachmittags der eben von Eckernförde 
herverſetzte verheirathete Poſtaſſiſtent Wächter im Rettojer See. Unge⸗ 
fähr 100 Meter vom Ufer verſank er und ertrank. 

(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 
Lollal nachrichten. 
- Thorn, 13. Oktober 1896. 

— (Perſonalien.) Der bisherige Spezialkommiſſar, Regierungs⸗ 
rath Friedrich in Homberg iſt der Generalkommiſſion in Bromberg als 
außeretatsmäßiges Mitglied überwieſen worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Hugo Philipſen in Königsberg iſt in den 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder verſetzt und dem Amtsgerichte in 
Danzig zur Beſchäftigung überwieſen. , 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Amts⸗ 
vorſteher des Amtsbezirks Wibſch Herr Rittergutsbeſttzer von Parpart 
zu Wibſch iſt bis auf weiteres durch Krankheit verhindert, die Amts» 
geſchäfte zu führen. Dieſelben werden daher von dem Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter Herrn Rittergutsbeſitzer von Parpart⸗Kl. Wibſch erledigt. 

— (Allen Hebammen), welche der „Vereinigung deutſcher 
Hebammen“ angehören, hat die Kaiſerin eine ſilberne Broſche mit ihrem 
Bildniß geſtiftet. In Bromberg wurden zum erſten Male, und zwar an 
etwa 30 Hebammen, am Freitag Abend im Geſellſchaftshauſe ſolche 
Broſchen durch den Superintendenten Saran feierlich überreicht. Die 
für Bromberg beſtimmten Broſchen tragen außer dem mit Diadem ge⸗ 
ſchmückten Bilde der Kaiſerin die Inſchriften: „Zum Segen deutſcher 
Frauen und Kinder“ und „Vereinigung deutiber Hebammen Nr. 1409.“ 

— (Der Provinzialrath) der Provinz Weſtpreußen wird 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler voraus⸗ 
ſichtlich im Laufe dieſes Monats zuſammentreten. 

— (Pro vinzialſynode.) Für die am 24. Oktober zu⸗ 
ſammentretende Weſtpreußiſche Provinzialſynode ſind u. a. folgende 
Berathungsgegenſtände auf die Tagesordnung geſetzt: Antrag der Kreis⸗ 
ſynode Marienburg, betr. den Erlaß eines Kirchengeſetzes, wonach Ge⸗ 
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meindemitgl ieder, welche einer anderen kirchlichen Gemeinſchaft beitreten, 
ohne ihren Austritt aus der Landeskirche zu erklären, der ferneren Zuge⸗ 
hörigkeit zur evangeliſchen Landeskirche verluſtig erklärt werden können. 
Antrag der Kreisſynode Danziger Höhe auf Hinaufrückung des ſtraf⸗ 
mündigen Alters auf 14 Jahre und des Schutzalters der Mädchen auf 
18 Jahre. Antrag der Kreisſynode Danzig⸗Werder auf ein Verbot des 
Ausſchanks geiſtiger Getränke an Sonn⸗ und Feiertagen. Antrag der 
Kreisſynode Konitz betr. den Erſatz von Einkommenausfällen der Pfarr⸗ 
ſtellen bezw. der Stellen⸗Inhaber bei Gründung neuer Kirchengemeinden. 
Verhandlung über die Vermehrung der Vikariats⸗Stellen in Weſtpreußen, 
ſowie Errichtung eines Prediger⸗Seminars für die Provinz und Bereit⸗ 
ſtellung von ausreichenden Geldmitteln zum Zwecke der Organiſation 
der Seelſorge in Weftpreußen. Antrag der Kreisſynode Elbing, betr. 
Erlaß von Synodal-Beiträgen für das Jahr 1896/97. Abhaltung von 
Kirchenkollekten für den Provinzialverein für innere Miſſion in Weſt⸗ 
preußen während der Jahre 1897, 1898, 1899 für das evangeliſch⸗ 
mennonitiſche Waiſenhaus in Neuteich, das Diakoniſſen⸗Mutterhaus in 
Danzig und das Krankenhaus der Barmherzigkeit in Königsberg. Vor⸗ 
lage des Konſiſtoriums, betr. das Geſuch des Penfions⸗ Verbandes der 
Berufsarbeiter der inneren Miſſion um Gewährung einer einmaligen 
Kirchen⸗Kollekte. Schreiben des Konſiſtoriums betr. die für den Zeit⸗ 
raum vom 1. April 1897 bis dahin 1900 zu erhebenden landeskirchlichen 
Umlagen. Kurz vor Zuſammentritt der Synode dürften noch zu der 
Bildung eines Parochial⸗Verbandes, ſowie zu der Proſtitutionsfrage Ans 
träge geſtellt werden; auch iſt es wahrſcheinlich, daß die Provinzial: 
Synode aus Anlaß eines aus dem Schoße der Verſammlung geſtellten 
Antrages Stellung zur Duellfrage nimmt. 
Erl — (Arbeiterverſicherungs⸗Schieds gerichte.) Durch 
rlaß der Herren Miniſter für Handel und Gewerbe und für die Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten ſind der Landrichter Engel von hier 
zum Vorſitzenden und der Amtsrichter Technau von hier zum ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſitzenden der zur Durchführung der Arbeiterverſicherung in 
1 Thorn, Culm und Briefen errichteten Schiedsgerichte ernannt 

— In den Eiſenbahnzügemn) werden die Perſonenwagen 
gegenwärtig mit Kokosdecken für den Winter nn ; 

— Güterverkehr mit Rußland) Auf Anordnung des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten hatte die Eiſenbahndirektion Brom⸗ 
berg auf Sonnabend nach Breslau eine Konferenz von Vertretern der 
betheiligten Eiſenbahndirektionen, der Handelskammern Stettin, Berlin, 
Brediau und Oppeln, des oberſchleſiſchen berg⸗ und hüttenmänniſchen 
Vereins und einiger Großhandelshäuſer zuſammenberufen, um haupt⸗ 
ſächlich die Frage zu erörtern, ob ſich für den Güterverkehr mit Ruß⸗ 
land im Intereſſe des deutſchen Handels und der deutſchen Induſtrie 
die Einführung von direkten Tarifen für die wichtigeren Artikel neben 
den beſtehenden und weiter beizubehaltenden Tarifen empfehle. Die 
Frage wurde, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, faſt einſtimmig bejaht, ſodaß 
man der Einführung der erwähnten direkten Tarife nunmehr wohl ent⸗ 
gegenſehen darf. Hervorgehoben ſei noch, daß während der mehr 
als dreiſtündigen Verhandlungen der Konferenz wiederholt von 
verſchiedenen Seiten betont wurde, daß das Verhalten der ruſſiſchen 
Dienſtſtellen im Verkehr mit Deutſchland keineswegs zu Beſchwerden 
Anlaß gebe. 

— (Zum Kleinbahnprojekt Thorn⸗Leibitſch) wird uns 
geſchrieben, daß der Kreistag doch in die Lage kommen dürfte, ſich mit dem 
Antrag der Handelskammer, entweder den Bau und den Betrieb dieſer 
Bahn ſelbſt zu übernehmen, oder für einen Zinsfuß zu garantiren, 1 
beſckäftigen. Die Eigenthümer der Leibitſcher Mühlen find nicht gewillt, 
eine Anſchlußbahn an die Kiesbahn Seyde —Tauer zu bauen, da ihr 
hauptſächlichſtes Abſatzgebiet außer Thorn Städte wie Danzig, Berlin 
und andere ſind. Unter Umſtänden kann auch eine Ausfuhr über 
Danzig in Frage kommen. Für dieſen Abſatz bietet die Bahn Thorn — 
Leibitſch größere Vortheile als die Linie Leibitſch—Seyde— Tauer, zumal 
bei dem Verſandt der Mühlenfabrikate häufig der Waſſerweg in Frage 
kommen wird. Die Ziegeleien in Gremboczyn erwarten mit Recht die 
Möglich'eit bequemeren Verſandts ihrer Fabrikate und billigeren Bezugs 
der Kohlen. Unter dieſen Umſtänden dürfte der Kreistag den Antrag 
der Handelskammer nach der einen oder anderen Seite hin wohlwollend 
beurtheilen. 

— (Doppeljubiläum.) Fräulein Pankow, wiſſenſchaftliche Lehrerin, 
und Herr Sich, Oberlehrer an der hleſigen höheren Mädchenſchule, 
blicken heute auf eine 25jährige ſegensreiche Thätigkeit im Schuldienſte 
zurück. Aus Anlaß dieſes Doppeljubiläums fand heute um 11 Uhr im 
Singſaale der höheren Mädchenſchule eine Feier ſtatt, in der Herr 
Direktor Dr. Maydorn auf die großen Erfolge hinwies, welche die 
beiden Gefeierten in ihrer jetzigen und in ihren früheren Stellungen 
erzielt haben und Beiden die beſten Wünſche für die Zukunft ausſprach. 

— (Freiwillige Feuerwehr.) Am 14. Oktober 1876 
wurden in der Generalverſammlung der freiwilligen Feuerwehr Herr 
Drechslermeiſter Borkowski zum Direktor, Herr Schloſſermeiſter Lehmann 
zum Abtheilungsführer der Wehr gewählt, welche Aemter beide Herren 
noch heute inne haben. Anläßlich dieſes 20 jährigen Jubiläums ver⸗ 
anftaltet die Wehr Mittwoch den 14. d. M. abends 8 ¼ Uhr bei Nikolai 
einen Kommers, zu welchem Freunde der Wehr und ihrer Sache ſehr 
willkommen ſind. 5 

— (Neuer Begräbniß⸗Verein.) In der geftern bei 
Nicolai abgehaltenen Jahres⸗Generalverſammlung wurde die Jahres⸗ 
rechnung pro 1895/96 vorgelegt. Danach iſt die Einnahme folgende: 
an Beiträgen ſind eingekommen 767 Mark 50 Pf., Eintrittsgeld von 
neu aufgenommenen Mitgliedern 30 Mark, an Zinſen 1212 Mk. 46 Pf., 
für das Ausleihen von Leichengeräth 181 Mark 40 Pf. Die Ausgabe 
ſtellt ſich auf 2305 Mark, welche Summe an Begräbnißgeldern in 16 
Fällen gezahlt worden iſt. Das zinsbar angelegte Vermögen des Ver⸗ 
eins beträgt am Schluſſe des Rechnungsjahres 29400 Mark. Bei der 
Ergänzungswahl des Vorſtandes wurden wiedergewählt die Herren 
Bäckermeiſter Sztuczko, Tiſchlermeiſter Hirſchberger, Lehrer Nadzielski 
und Kaufmann Dorau und neugewählt Herr Drechslermeiſter Borkowski. 
Als Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnung wurden die Herren 
Wendel, 1 und Seepolt gewählt. 

— (Die Bäcker⸗Innung) hielt am Donnerſtag den 8. Oktbr. 
auf der Herberge der vereinigten Innungen ihr Oktorerquartal ab. 
Es wurden drei Meiſter in die Innung aufgenommen, ſieben ausge⸗ 
lernte Lehrlinge zu Geſellen geſprochen und acht Lehrlinge eingeſchrieben. 
Danach fand Rechnungslegung und Kaſſenreviſion ſtatt, und ſchließlich 
wurde dem Kaſſenführer Entlaftung ertheilt. Nach Einziehung der 
Quartalsbeiträge trat die Verſammlung ſodann in eine eingehende Be⸗ 
ſprechung über den dem Bäckereigewerbe durch Geſetz vorgeſchriebenen 
Maximalarbeitstag ein. 

— In dem Oktober⸗ Quartal) der vereinigten Böttcher⸗, 
Korb⸗ und Stellmacher⸗Innung wurde ein Stellmacher als Meiſter in 
die Innung aufgenommen, freigeſprochen wurden zwei Ausgelernte und 
neu eingeſchrieben ebenfalls zwei Lehrlinge. Alle Lehrlinge wurden im 
Schreiben, Rechnen und im Theoretiſchen ihres Handwerkszweiges einer 
. unterzogen. Eine ſolche Prüfung findet jedes Jahr ein⸗ 
mal ſtatt. 

— (Schützenhaustheater.) Moſer's neues Laktiges Luft: 
ſpiel „Der Militärſtaat“, das geſtern ſeine erſtmalige Aufführung 
auch an unſerer Bühne erlebte, zählt ſeiner Güte nach zu den beſſeren 
Stücken des äußerſt fruchtbaren Bühnendichters, denn es iſt gewandt 
genug geſchrieben, um als heitere Unterhaltung zu genügen. Zu den 
gelungenſten Arbeiten Moſer's zählt es aber nicht; es iſt nur bühnen⸗ 
litterariſche Mittelwaare uad kann der Gattung des feineren Luſtſpiels 
nicht zugerechnet werden, ſchon ſeiner ſtarken Unwahrſcheinlichkeiten wegen 
nicht. Das Intereſſe, welches das Stück gefunden, beruht hauptſächlich 
darin, daß es in einem Bilde aus dem Manöverleben den Militärſtaat 
humoriſtiſch charakteriſirt. Einen großen Erfolg hat „Der Militärſtaat“, 
das hundertſte Werk Moſers und von ihm in Gemeinſchaft mit Thilo 
von Trotha geſchrieben, auf ſeinem Rundgang über die Bühnen nicht 
erringen können, aber immerhin hätte man bei unſerem Publikum für 
die geſtrige Aufführung etwas mehr Theilnahme erwarten ſollen, als 
der Beſuch des Abends zeigte. In der ee hatten bei der 
geſtrigen Aufführung noch in letzter Stunde mehrere Wechſel eintreten 
müſſen, worunter aber die Darſtellung nicht litt. Den gigerlhaften 
Chokoladenfabrikbeſitzer ſpielte Herr Franzky in ganz ausgezeichneter 

aske; von ſeiner künſtleriſchen Geſtaltungskraft giebt dieſes Mitglied 
des Berthold'ſchen Enſembles in jeder Rolle neue Beweiſe. Die Rolle 
des Direktor Starke hatte ſehr zu ihrem Vortheil Herr Fee ftatt 
des Herrn Ellwinn inne; er bot als Reſervelieutenant eine gute Erſcheinung. 
Durch temperamentvolles Spiel errangen ſich den Beifall der Zuſchauer, 
ferner die Damen Frl. Margarethe Pauli (Refi) und Frl. Baur (Aſta). 
Den Kommiſſionsrath Haller gab Herr Straß, den Gutsbeſitzer Nord⸗ 


mann Herr Direktor Berthold. In der kleinen Rolle des Waldemar 

Müller war noch Herr Diehl recht anerkennenswerth. — Wegen des 

plötzlichen Austritts eines Mitgliedes mußte die für heute angeſetzte 

Aufführung der „Waiſe von Lowood“ auf morgen, Mittwoch, ver⸗ 

ſchoben werden. — Außer Wildenbruch's „König Heinrich“ bereitet die 

. auch ſchon Sudermann's neueſte drei Einakter „Mo ri⸗ 
uri“ vor. 

— (Um des Lichtes geſellige Flamme) ſammeln ſich nun 
wieder mehr als ſonſt die Familienmitglieder, da wir in die Zeit der 
langen Abende eingetreten find. Das natürliche Licht iſt geſchieden. 
Wir greifen zum künftlichen Lichte, das die Finſterniß in einer Voll⸗ 
kommenheit beſiegt, von der ſich die Weisheit früherer Geſchlechter nichts 
träumen ließ. Da wirft das elektriſche Bogenlicht ſeinen tages hellen 
Schein durch die Straßen, in tauſendfarbigen Glasbirnen läßt der 
elektriſche Strom Pflanzenfaſern in wunderbarer Kraft leuchten; erdige 
Maſſen erglähen in der lichtloſen blauen Gasflamme in blendendem 
Weiß, und über dem Familientiſche hängt die Petroleumlampe, die ihr 
mildes und ruhiges Licht auf die fleißigen Hände wirft, die ſchon jetzt 
rg MWeihnabtzarbeiten beſchäftigt find. Wir verwöhnten Kinder des 
9. Jahrhunderts, der Blütezeit der Erfindungen, nehmen all die herr⸗ 
lichen Beleuchtungsarten als ſelbſtverſtändlich hin und finden nur wenig 
Zeit, uns zu geſtehen, daß die Welt ſchöner wird mit jedem Tag und 
man nicht weiß, was wohl noch werden mag. Wie beſcheiden mag das 
künstliche Licht früherer Zeiten geweſen ſein! Schamroth muß der ruſſige 
Kienſpan zugeben, daß er der erſte Vorgänger unſerer künftlichen 

onnen war. Im köſtlichen Naß des Oelbaumes lernte man einen 
Stoff verehren, der nicht nur als Wundbalſam, Opfergabe und Nahrungs» 
mittel treffliche Dienſte leiſtete, ſondern der auch zur Tränkung eines 
brennenden Wollenfadens geeignet war. Die Oellampe, in Geſtalt einer 
einfachen Schale mit einem Laufe zur Aufnahme eines Dochtes, iſt die 
erſte Lampe geweſen, deren man ſich im Alterthume, im Mittelalter und 
weit bis in unſere Zeit hinein bediente und die man auch beute noch 
bei wilden Völkerſtämmen antrifft. Merkwürdig ift, daß ſich die Zimmer⸗ 

eleuchtung in einem Zeitraume von Jahrtauſenden nur wenig vervoll⸗ 
kommnete. Die Lampen, die man in dem verſchütteten Pompeji fand, 
waren denjenigen, die zu Anfang unſeres Jahrtzunderts verwendet 
wurden, ſehr ähnlich, ſie waren nur etwas ſchöner geformt. Die 
Straßenbeleuchtung entwickelte ſich ſchneller. Urſprünglich mögen Holz⸗ 
und Pechfackeln mit flackerndem Schein die Straßen erleuchtet haben. 
Im alten Babylon ſtanden mächtige mit jyett gefüllte Vaſen, aus denen 
ſtarke Dochte hervorragten. Die großen Städte des römiſchen Reiches 
erleuchteten die Straßen in ähnlicher Weile. In Oeutſchland dauerte es 
eraume Zeit, ebe man die Straßenlaternen mit Oellämpchen aufſtellte. 

m Jahre 1664 machte ein Engländer die Entdeckung, daß unter Luft⸗ 
abſchluß erhitzte Steinkohlen ein brennbares Gas ausſtrömen ließen; 
die heutige Gasfſabrikation wurde jedoch erft im Jabre 1792 vom Eng: 
länder William Murdoch begründet. Ungefähr 60 Jahre ſpäter wurden 
die erſten Erdölquellen in Amerika entdeckt, und dieſe ſind ſo ergiebig 
daß die Petroleumlampe die Zimmerbeleuchtung beute noch beherrſcht. 
Ihre Tage find aber jedenfalls gezählt; die Ergiebigkeit der Quellen läßt 
Rach, und in künftigen Tagen dürfte wohl das elektriſche Licht oder das 
9 ee eng erhellen. 

— (Falſche Zweimarkſtücke) find neuerdings in Danzig wie 

auch in Königsberg aufgetaucht. Das i i . 
fitat trägt das Bild des Kaiſerz Fa n angehaltene Falſi 

— (Ladung als Gerichts ſachverſtändiger.) In der 
feit genau drei Jahren gegen den früheren Kämmereilaſſen⸗Rendanten 
André aus Dt. Eylau ſchwebenden Strafſache wegen Urkundenfälſchung 
und Unterſchlagung iſt zu der am 14. bis 17. d. Mts. anſtehenden 
Schwurgerichtsverhandlung in Elbing neben anderen Sachverſtändigen 
aus Berlin und anderen Orten auch der hieſige ſtädtiſche Kaſſen⸗Ron⸗ 
troleur Herr Sieber als Rechnungs⸗Sachverſtändiger vorgeladen worden. 
Herrn Sieber wurde feiner Zeit auch die gerichtliche Defekten⸗Feſtſtellung 
angetragen, was er aber ebenſo wie mehrfache anderweite Reviſions⸗ 
— auswärtiger Behörden wegen Arbeitsüberbürdung ablehnen 
mußte. 

— (Narienkirche.) An der Marienkirche find in großer Höhe 
Gerüſte angebracht worden, da beide Seitenthürmchen 1 0 be 
thurm einer gründlichen Reparatur unterzogen werden ſollen. Die Ver⸗ 
ſchalung der kleinen Seitenſpitzthürmchen iſt in den langen Jahren ver: 
fault, die Sparren ſcheinen noch geſund zu ſein. Die Zinnbedachung iſt 
auch ſchadhaft geworden. Mit den Reparaturarbeiten iſt der Bauunter⸗ 
nehmer Bialy beauftragt, die Zinkbedachungsarbeiten führt der Klempner⸗ 
meiſter Kawski aus. 

— (Seiner ſchweren Verletzung erlegen) iſt der 
am Sonnabend in das bieſige ſtädtiſche Krankenhaus eingelieferte 
Arbeiter Wisniewski aus Schulitz, der infolge Verunglückung einen 
ſchweren Schädelbruch erlitten hatte. W. war verheirathet und hinterläßt 
außer der Frau noch zwei Kinder. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
nf ) 

— Gugelaufen) ein junge i ähr⸗ 
aaa gut 1 8 junger brauner Jagdhund beim Fähr 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,64 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. Windrichtung N, ſehr flau 
Lufttemperatur mittags 9 Grad R. — Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Falke“ aus Brahemünde mit vier beladenen Kähnen im Schlepptau, davon 
zwei mit Granaten. Abgefahren ißt der Dampfer „Fortuna“ mit Ladung 
und drei beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau, und der 
Dampfer „Thorn“ mit Zucker nach Neufahrwaſſer. € 


Podgorz, 12. Oktober. (Militäriſches. Schluß der \ 

Die vor drei Wochen gebildete Schrerkompoguie bi 5 eee 
bis jetzt untergebracht war, iſt heute nach Fort 6 verlegt worden. — 
85 — in 7 5 — . chulen hat heute morgens 

gonnen. In der Privatſchule beginnt der U i s 
mine 5 ur. 2 1 7 nterricht morgen vor 

Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Oktober. (Verhaftungen. Kongreß. 
Finanzielles. Aus Riga.) Der Warſchauer Jolle iſt 5 wie en 
kurz mitgetheilt, gelungen, eine Bande von Mädchenhändlern, fieben an 
der Zahl, zu verhaften, als dieſelben eben im Begriffe ſtanden, für 
Argentinien neue „Waare“ anzuwerben. Bei den Gaunern wurden 
größere Geldſummen gefunden. — Anfang Dezember tritt in Warſchau 
ein Kongreß der Montaninduſtriellen des Weichſelgebiets zufammen. Es 
ſoll namentlich über die Förderung der polniſchen Kohlen⸗ und Eiſen⸗ 
induſtrie berathen werden. Der Finanzminiſter entſendet Delegirte. — 
Der Warſchauer Geldmarkt befindet ſich wieder in kritiſcher Lage. Der 
Mangel an Baargeld ift jo groß, daß der Diskontſatz noch immer ſteigt; 
ſchon jetzt werden 10—12 Prozent gezahlt. Lodz wird durch dieſe Kriſis 
um ſo ſchwerer getroffen, als es von Warſchau ſehr abhängig iſt und 
eben erſt ſchwere Zeiten hinter ſich hat. — Das Rigaer Stadttheater 
deſſen Zukunft ſehr gefährdet erſchien, bis die Ritterſchaft die Fortſetzung 
der Subvention zufiherte, hat in der verfloſſenen Spielzeit 11856 Rubel 
Zuſchuß erfordert, 22000 Rubel weniger als im vorhergehenden Jahre 
Für dieſen Winter find die Ausſichten günſtig. ö 


emeinnütziges. N 
(Hilfe bei e Wie die Schmerzen, ſo 
8995 er — keine eigentlichen Krankheiten, 92755 An Fun 
Der e 1 5 die ſehr viele und verſchiedenartige Krankheitszuſtände 
beglei 9 5 5 rſachen der Krämpfe ſind ſehr mannigfaltig; zur Hilfe⸗ 
leiſtung 7 fi meiſt die mit Bewußtlosigkeit verbundene Form auf, wie 
man ſie h er 8 x Geftalt von epileptiſchen Anfällen zu beobachten Ge⸗ 
legenheit „er 0 Due hat man dafür Sorge zu tragen, daß der wild 
um ſich ſchlagende Da keinen Schaden erleidet. Man lagere den 
Kranken bequem 110 löfe ihm die Kleider. Im übrigen laſſe man ihn 
ruhig gewähren un hüte ſich, ihn in ſeinen Bewegungen zu hindern. 
Die Muskelbewegungen beſchränke man keineswegs gewaltſam, nament- 
lich iſt vor der beliebten Manier, die Daumen zu öffnen, zu warnen. 
Während des Krampfanfalles iſt es ſtrengſtens verboten, dem Kranken 
irgend etwas einzuflößen, auch nicht einmal das beliebte Waſſer. Die 
Labemittel werden doch nicht geſchluckt und können leicht in den Kehl⸗ 
kopf oder die Luftröhre gelangen. Erſt wenn der Anfall vorüber iſt 
und der Kranke ermattet daliegt, find Labemittel am Platze. Wenn 
irgend möglich, laſſe man dem Leidenden einige Ruhe angedeihen. 
Gegen Schlafloſigkeit) Vor dem kalten Wafer befeuchte 
man die Halfte eines Handtuches mit friſchem, kaltem Waſſer, lege es 
ſo in den Nacken, daß es die Hälfte des Hinterkopfes bedeckt und ſchlage 
darauf, um die zu ſchnelle Verdunſtung des Waſſers zu verhüten, die 
trockene Hälfte des Handtuches darüber. Hierdurch wird das Gehirn 
erfriſcht und ein geſunderer Schlaf hervorgebracht, als er durch narkoti⸗ 


ſche Mittel bewirkt werden kann. 


0 Wird die Schlafloſigkeit durch Unter⸗ 
leibsbeſchwerden verurſacht, ſo taucht man ein Handtuch in kaltes Waſſer, 


windet es aus, ſodaß es nur feucht iſt, ſchlägt es um den Leib und legt 
ein zweites trockenes Handtuch darüber. 


Mannigfaltiges. 

(Bei den Univerſttäten des Deutſchen 
Reiches) und der Akademie zu Münſter waren ſoeben nach dem 
Aſcherſonſchen Univerfitätsfalender im diesjährigen Sommerhalb⸗ 
jahr 29 802 Studirende eingeſchrieben gegen 28 709 im Sommer: 
ſemeſter 1895. Die Zahl der Philoſophen hat in letzter Zeit 
ſehr erheblich zugenommen. Die Zahl der Medtziner ſchwankt 
mehrfach. Jetzt hat wieder eine Zunahme um 101 ſtattgefunden. 
Die Zahl der Jura⸗Studirenden iſt jetzt wieder in ſehr bedenk⸗ 
lichem Steigen begriffen. Sie iſt in 5 Jahren um 1223 oder 
nahezu 17 v. H. geſtiegen. Die Zahl der evangeliſchen Theologen 
iſt im anhaltenden ſtarken Rückgang begriffen. In den letzten 
5 Jahren hat die Zahl der evangeliſchen Theologen um 1292 
oder 29,6 v. H. abgenommen. Auch die Zahl der katholiſchen 
Theologen zeigt nach bisheriger Zunahme jetzt einen kleinen 
Rückgang, wobei allerdings zu berüdfichtigen iſt, daß die Zahlen 
für die Akademie in Braunsberg fehlen. 

(Das „Theater des Weſtens“) in Berlin brachte 
dieſer Tage zum erſten Male das Luſtſpiel von Wolfgang 
Kirchbach „Jung gefreit“. Leider, fo urtheilt die „Kreuz⸗ Ztg.“, 
wieder ein Mißerfolg. In dieſem Falle kann man nicht das 
Theater allein verantwortlich machen, obwohl das Zerreißen des 
Stückes durch zwei große Pauſen mit Promenaden⸗Konzert eine 
Kunſtbarbarei ſchlimmſter Art iſt, und obwohl von den ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Kräften nur einige ſich für das feinere Luſtſpiel zu 
eignen ſcheinen. Kirchbach hat ſich hier auf einem Gebiete ver⸗ 
ſucht, für das er wirklich zu ſchade iſt. Er wollte nach Schön⸗ 
thanſchem und Blumenthalſchem Rezept arbeiten, dem Dinge 
aber doch einen Gedanken⸗Inhalt, und zwar einen aktuellen 
geben. Alle dieſe Vorſätze find geſcheitert. Die Satyre war zu⸗ 
weilen albern, und die alten Theatermätzchen mit verlorenen 
anonymen Briefen, Lauſcher hinter der Thüre, verfänglichen 
Liebesſzenen, die harmloſer find, als fie ſcheinen wollen, ver⸗ 
fehlten ihre Wirkung. Im letzten Akte machte fi eine bedenk⸗ 
liche Radau⸗Stimmung geltend, und in den Beifall des Hauſes 
miſchte ſich von vornherein kräftiger Widerſpruch. — In der 
Generalverſammlung der Geſellſchaft „Theater des Weſtens“ 
wurde der bisherige Auffichtsrath einſtimmig wiedergewählt und 
dieſem ſowie der Geſchäftsführung Decharge ertheilt. In dem 
Geſchäftsbericht wurden auch die Gründe für die Entlaſſung des 
früheren Direktors Blumenreich bekannt gegeben und mitgetheilt, 
daß der Aufſichtsrath gegen ihn am 30. September Strafanzeige 
wegen Betruges, Unterſchlagung und Urkundenfälſchung bei der 
Staatsanwaltſchaft erſtattet hat. . 

(Auch die Kamerunei) aus der deutſchen Kolonial⸗ 
Ausſtellung find abgereiſt, um mit dem Dampfer „Adolf Woer⸗ 
mann“ von Kuxhaven aus in die Heimath zurückkehren. Beim 
Abſchied vom Arbeitsausſchuß der Gewerbe⸗Ausſtellung hielt der 
Häuptling Bruce folgende Rede in engliſcher Sprache: „Als 
ſeiner Zeit der Ruf an uns, nach Berlin zu reiſen, ergangen 
iſt, da haben wir demſelben Folge geleiſtet, um die Liebe zu 
Deutſchland und dem deutfchen Kaiſer zu zeigen; das war der 
Grund unſeres Herkommens, nicht etwa die Sucht nach Geld, 
wie vielleicht mancher hier glaubt. Und wenn einmal der deutſche 
Kaiſer von uns verlangt, daß wir eine ſchwere Laſt für Deutſch⸗ 
land auf uns nehmen, und wir können ſie nicht auf unſerem 
Kopfe tragen, dann werden wir ſie auf unſere Schulter nehmen, 
und wenn ſie unſeren Schultern zu ſchwer wird, dann werden 
wir fie mit den Händen greifen und nicht laslaſſen, jo lange 
Kraft in unſeren Armen iſt. Und wenn die Kunde der Kriegs⸗ 
gefahr kommt, dann kann ſich der deutſche Kaiſer auf uns ver⸗ 
laſſen; wenn wir auch nicht ſo gut ſchießen können, wie ſeine 
Soldaten, treu find wir ihm bis zum letzten Athemzuge.“ 

(Frhr. v. Schorlemer.) Der wegen grober Wechſel⸗ 
fälſchungen vor einigen Monaten verhaftete Frhr. v. Schorlemer 
iſt jetzt aus der Haft entlaſſen worden, nachdem verſchiedene 
ärztliche Gutachten zeitweilige Geiſtesſtörung feſtgeſtellt haben. 

(Selbſtmord.) In Kaſſel hat ſich Rudolf Weidemann, 
der Befitzer der Buch⸗, Kunſt⸗ und Mufikalienhandlung, in 
Firma Brunnenmann u. Co. auf dem Königsplatz, am Sonn⸗ 
abend Mittag auf dem Friedhofe erſchoſſen. 

(Ueber eine leichtſinnige Wette) wird aus 
Nördlingen (Bayern) 9. Oktober, brrichtet: Der Gemeindediener 
von Herkheim prahlte, eine Blutwurſt auf einmal verſchlucken 
zu können. Eine ſolche wurde ihm geſchenkt; der Mann ver⸗ 
ſuchte jedoch vergeblich, ſie hinunter zu würgen, erſtickte vielmehr 
auf gräßliche Weiſe. Alle Rettungsverſuche waren erfolglos. 

(200000 Franks geſtohlen.) Großes Aufſehen er⸗ 
regt in Brüſſel ein Raubanſchlag mitten in der Stadt. Die 
Rentnerin Denonne wurde ihres Befitzes an Werthpapieren im 
Betrage von 200 000 Franks beraubt. 

(Mord und Selbſtmord.) In Wohlau i. Schl. hat ein 
Stellenbeſitzer ſeine Frau erwürgt und ſich dann erhängt. 

(Brandunglück.) Bei einem Stubenbrand ſind in Koeſen 
drei Kinder eines Maurers erſtickt. 

(Todesfall.) In Wien iſt am Sonntag Nachmittag der Kompo⸗ 
niſt Brückner geſtorben. 

(Opfer des Spieltenfels.) Aus Nizza wird der „Staatsb. 
Ztg.“ geſchrieben: 3 der Villa Jenny bei Sant Agata haben ſich der 
33 Jahre alte Profeſſor Guien und ſeine 65 Jahre alte Mutter mit 
Kohlengaſen das Leben genommen. In dem Zimmer fand man ein 
Briefchen, in dem Mutter und Sohn mittheilten, daß fie im Spielſaale 
von Montecarlo große Geldverluſte erlitten hätten und deshalb von der 
. müßten. Profeſſor Guien war hier ſehr bekannt und 

E . 

(100 000 Mk.) hat Frithjof Nanſen als Honorar für die ſkandi⸗ 
naviſche Ausgabe ſeines Werkes über ſeine letzte Nordpolfahrt, mit deſſen 
Abfaſſung er gegenwärtig beſchäftigt iſt, erhalten. Ein ähnliches Honorar 
erhält Nanſen für die deutſche Ausgabe ſeines Werkes, die im Verlage 
von F. A. Brockhaus in Leipzig erſcheinen wird. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. Oktober. Der „Lok.⸗Anz.“ erfährt, daß das 
geſammte philharmoniſche Orcheſter im Mat nächſten Jahres ſich 
nach Paris begeben und daſelbſt unter Leitung von Nikiſch ein 
Konzert geben werde. 

Darmſtadt, 13. Oktober. Zu Ehren des Zaren⸗ 
paares fand geſtern Abend im Schloſſe eine glänzende 
Prunktafel ſtatt. In der Mitte der Tafel hatte das Kaiſer⸗ 
paar, zur Rechten der Kaiſerin der Großherzog, zur Linken 
des Kaiſers die Großherzogin Platz genommen. Ihnen 
ſchloſſen ſich die übrigen Fürſtlichkeiten an. Dem Zaren⸗ 
paar gegenüber ſaß Staatsminiſter Finger. Während der 


Tafel brachte der Großberzog einen Trinkſpruch auf das 
Kaiſerpaar aus, den der Kaiſer mit einem Trinkſpruch auf 
das großherzogliche Paar und das ſchöne Heſſenland er⸗ 
widerte. 

Karlsruhe, 12. Oktober. Nach Erkundigungen an unter⸗ 
richteter Stelle iſt bei dem bereits gemeldeten Vorkommniß in 
einem hieſigen Reſtaurant Lieutenant von Brüſewitz (von Bad. 
Leib⸗Grenad. Regt. Nr. 109) zuerſt angeſtoßen worden und hat 
darauf den betreffenden Herrn, einen Techniker Namens Sieb⸗ 
mann, aufgefordert, ſich zu entſchuldigen, was dieſer verweigerte. 
Hierauf kam es zu Auseinanderſetzungen und dann ſoll, wie 
der Offizier behauptet, Herr Siebmann ihn geſchlagen haben, 
was aber andere Augenzeugen in Abrede ftellen. Der Offizier 
hat ſodann ſeinen Säbel umgeſchnallt und iſt zur Thür hinaus⸗ 
getreten. Als darauf der Techniker ebenfalls herauskam, be⸗ 
gannen die Streitigkeiten von neuem. Bel dieſer Gelegenheit iſt 
der tödtliche Stich erfolgt. 

Wiesbaden, 12. Oktober. Bei dem Kunſtfeuerwerker Becker 
explodirten infolge Selbſtentzündung in einem Schuppen mehrere 
Feuerwerkskörper. Becker wurde leicht, zwei Kinder deſſelben 
ſehr ſchwer verletzt. . 

Horſenz (Jütland), 12. Oktober. Der ehemalige 
däniſche Konſeilpräſident Graf Krag⸗Juel⸗Vind⸗Frijs if 
heute hier geſtorben. - 


Verantwortlich für die Hedatston: Heinr. Wartmann m Thorn. 


t Berliner Borſenvericht. 
eee 7 113. Oftbr.]12. Okbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſter. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 217—35217—20 
Wechſel auf Warſchau kurz 4 > 216—20 | 216—25 
Preußiſche 3% Konſolns * 98—60 98—70 
Preußiſche 3¼½ % Konſols 103—90 104 — 
Preußiſche 4% Konſols de 9 103-90 104— 
Deutſche Reichsanleihe 3%, : » - 98—10 98—25 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼%% Q 103—75 | 103—75 
Polniſche Pfandbriefe 4 %% „„ 67— 67— 
Polniſche Liquidationspfandbriefre 66— — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% nm + » 94—50 94 — 
Thorner Stadtanleihe 3½% 
Diskonto Kommandit⸗Antheile . + 204 —90 203—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 169-90 169—80 
Weizen gelber: Oktober. . . I162.—25162—50 
Dezember here ee 161—25 161—50 
loko in Newyork „0 ID 78/8 
Roggen: lolo en nee 125— 125 — 
Cc Star | (nA 125—50 
C SRRERIT SR URPEHR Lö 126— 
Dezember 8 126— 126—50 
Hafer: Oktober 129—50 | 138— 
Dezember 128—50 | 127—75 
Rüböl: Oktober 55-301 55—20 
Dezember e 54—80| 54—80 
Spiritus: , B eiger ol ze 
B00er okt „586 
70er doo 9998 
70er Oktober -.. . 40701 41—20 
40—801 41—20 


70er Dezemdernrr 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ pCt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 12. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. matter. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 58,00 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 38,00 Mk. Br., 37,40 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
orn den 13. Oktober 1896. 
Wetter: trübe. 


Weizen unverändert, bell 132/ Pfd. 150 / Mk., 
Mk., bunt 128 Pfd. 147 Mk. 

Roggen unverändert, 1283/4 Pfd. 110 Mkt. 2 i 

Geste feine Brauwaare 130/45 Mk., feinſte über Notiz, Mittelwaare 
114/8 Mk., Futterwaare 104/6 Mk. 


hell 130 Pfd. 150 


Erbſen ohne Handel. 
Hafer helle, reine Waare 118,20 Mk. 
Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 12. Oktober. 1 
Eingegangen für Pines und Moſtowlawski, A. B. Grünberg, Th. 
Helmichsbaus, M. Niemetz, S. Wolowelski, S. Tſamski, J. Leimann 
durch Rubinow und Landau 11 Traften, für Pines und Moſtowlawski 
83 kieferne Rundhölzer, 3485 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
1094 kieferne Sleeper, 32109 kieferne einfache Schwellen, 2 eichene 
Plancons, 81 eichene Kanthölzer, 387 eichene Rundſchwellen, 1836 
eichene einfache und doppelte Schwellen, 1973 Rundelſen, für A. B. 
Grünberg 4800 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 315 kieferne 
Sleeper, 9219 kieferne Schwellen, 495 tannene Rundhölzer, für Th. 
Helmichshaus 1168 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 126 
kieferne Sleeper, 580 kieferne einfache Schwellen, 50 Eichen⸗Kantholz, 
für M. Niemetz 27 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 60 kieferne 
Sleeper, 159 einfache Schwellen, für S. Wolowelski 840 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 470 kieferne Sleeper, 176 kieferne einfache 
Schwellen, 480 eichene einfache und doppelte Schwellen, für S. Tſanski 
22 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 800 kieferne Sleeper, 
2380 kieferne einfache und doppeite Schwellen, 6 Eichen⸗Rundſchwellen, 
1578 eichene einfache und doppelte Schwellen, für S. Lermann 530 
kieferne Sleeper, 4708 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 12 
Eichen⸗Rundſchwellen, 184 eichene einfache und doppelte Schwellen. 


N. Thorner Marktpreife 
en 2 13. Oktober. 


niedr. ſhöchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Prei 
4 1 421412 
Weizen 100 Kilo 1500 15 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] —|90 110 
Doku e „ 1000010 50 Sebutte 5 11601 2000 
Gerſte „ 1101501141501 Eier Schock! 280 3/00 
ge Lehr, „ 11150 | 12 00 Krebſe e 
troh (Richt:) 9 4.50 — | — Aale 1 Kilo —— I —— 
BREI an „ 5000 ——Breſſen „ 80-80 
Erbſen 140018 00 Schleie „ 1-9] — = 
Kartoffeln 50 Kilo] 160 80 gas „ 1-80] 1/00 
Weizenmehl. er 800] 15 | 201 Karauſchen „ 1-801 — <= 
Roggenmehl. „660 1000 Barſche „ 601 —180 
Brot. 2% Kl. — — | — 50 Zander ” 1130| 1/40 
Rindfleiſch Karpfen „5 Fan be Koma Ka 
v. d. Keule. 1 Kilo] 100 | — —[Barbinen „ 80 90 
Bauchfleiſch m e Weißfiſche . 180 
Kalbfleiſch „ 90 120 Milch. 1 Liter. — 124 —— 
Schweinefl. Pr 1100 | — | — Petroleum „ 1-18] —-1- 
Beräudh.Spel| „ 1140 | — | —||Spirituß. . 5 110) — — 
Schmalz = 140] —|— || „ (denat.) „, —|45 Rh 
mit Fleiſch, Geflügel, Fiſchen ſowie allen 


Der Wochenmarkt war 
Zufuhren von Landprodukten gut beſchickt. b 

Es koſteten: Blumenkohl 15—25 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 
10-20 Pf. pro Kopf, Weißkobl 10—20 Pf. pro Kopf, Rotbkohl 10—25 
Pf. pro Kopf, Spinat 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 10 Pf. pro Pfd., Birnen 
10 Pf. pro Pfd., Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 25 Pf. pro Pfd., 
Pilze 15 Pf. pro Näpfchen, Gänfe 3,00—4,50 Mk. pro Stück, Enten 
1.80—2,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00 —1,20 Mk. pro Stück, junge 
0,50 —1,00 ME. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Rebhühner 80 Pf. 
pro Stück, Haſen 3 Mk. pro Stück. 


ꝛũæ:Zwũ — ——— — — — — ——ñ—ä——— ͥ́ O V— — 
14. Oktober.: Sonnen⸗Aufg. 6.26 Uhr. Mond⸗Aufg. 2.53 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 5.05 Uhr. Mond⸗Untg. 11.12 Uhr. 


allen verehrten Gratulanten meinen D 

tiefgefühlten Dank. 

S Beſonders danke ich noch herzlich 
der hieſigen Schulgemeinde, dem 

S Geſangvereine und dem Lehrervereine S 


2 


S Gurske den 12. Oktober 1896. 


O. Uthke, 


Kantor. 


SDDODDHDDDD® 
Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Büchern für die ſtädtiſchen 
Schulen (Lehrmittel und Lernmittel) ſoll für 
die Zeit von ſofort bis 1. April 1898 ver⸗ 
geben werden und fordern wir hieſige Buch⸗ 
handlungen zur Abgabe ſchriftlicher, ver⸗ 
ſchloſſener, mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehener Lieferungsangebote bis zum 
Oktober d. J. nachmittags 6 Uhr an 
unſer Bureau! hierdurch auf. 

Die Vergebungsbedingungen können 
unſerem Bureau I eingeſehen werden. 

Thorn den 12. Oktober 1896. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 16. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 2 
1 Paneelſopha, 1 Schneider: 
werkſtatts⸗Maſchine und 
Ausziehtiſch 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 4 
Thorn den 13. Oktober 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


in 


Baugewerk- 


Technikum 3 158 

end n“ K hausen il 

Tiefbau- Schule E 
Maschinenbau- 


Stautl, ge'eit. Abgangsprüf. Neue 
eint. Lelrmethode. Kein Diktieren. 
Die Direktion: Müller. 


Soeben erſchien: 
ludien-Meise 
nach Saris 


von 
Profeſſor E. Herford. 
Preis 1.20 Mk. 

Der Reinertrag iſt zum Beſten der Jung⸗ 
frauen ⸗ Stiftung des Coppernikus- Vereins 
beſtimmt. 

Vorräthig in der Buchhandlung von 

Walter Lambeck. 


Die neneften 


apeten 


aus den grössten Fabriken 
empfiehlt 


J. Sellner, Seredteilt. 


am“ Fahrräder, “BE 


beſte bewährteſte Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen. — Reich⸗ 
haltiges Lager von Decken, Schläuchen, 
ſowie ſämmtlichen anderen Zubehörtheilen. 
Fahrunterricht wird gratis ertheilt. 


Oscar Klammer, 
Brombergerſtr. 84. 

Ein eiſern. Bettgeſtell z. verk. Kloſterſtr. 1, 1. 

Keine Küche ohne 


Dr. Oetker's Salicyl, à 10 Pf. 


ſchützt 10 Pfd. eingemachte Früchte gegen 
Schimmel. Rezepte gratis von 
Anton Koezwara. 


Lose 


zur zweiten Ziehung der internationalen 
Aunllausftellungs- Lotterie, Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, à 


1.10 Mk., 

zur 3. Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober, & 
1,10 k., 

zur Gold- und Silber Lotterie in 
Lauenburg i./Bomm., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 ink. 

zur Z. Berliner Gewerbe -Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung 25.— 28. November er., 
a 1,10 Ml., 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Ur. 23, 


Tuchhandlung und Abtheilung für Herrenſchneiderei 
empfiehlt 


hochfeine Stoffe für Winterpaletats 


in Montagnac, Biber, Bouels und Eskimo; 


Anzugſtoffe in Cheviot, Melton, Loden, Zwirnbuxkin, Kammgarn ꝛc., ferner Stoffe 
für Mäntel, Pelzbezüge, Reithoſen, Jagdjoppen, ſchwarze und blaue Trikot⸗ 


Musterkarten franko zur Verfigung. - Stoffreste billigst. 
Senne 


Maler-Atelier 4 


Salon. und Zimmerdekoration 


L. Zahn, Thorn 


12 Schillerstrasse 12 * 
empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf unter Zusicherung billigster Preise 7 
bei prompter Bedienung und sauberer, geschmackvoller Arbeit in jedem Genre, 
Dauerhafter Faenden-Anstrich mit garantirt Leinöl-Firniss. V 


S AAA, nde 


> 
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L. Puttkammer, Thorn. 


Ein Bolten 


Damen-Bleiderftoffe 


vorjähriger Saiſon, welche ſich der guten Qualität wegen vorzüglich für 
Hauskleider eignen, ſollen zum Preiſe 


von Mark 1, 1,20 und 1,50 per Meter 


ausverkauft werden, 
früherer Preis 3. 4 und 5 Mark per Meter. 


N 
Priuntunterricht | 


in allen Schulfächern ertheilt 
Helene Steinicke, Copperniknsſtr. 18. 
L 


ne Dame, welche lange im Auslande 
war, wünſcht franzöſiſchen, engliſchen 
und ſpaniſchen Unterricht zu er⸗ 


theilen. Adr. zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


Wohne jetzt 7 


Brückenstrasse36. 8 


F. Betlinger, 


Tapezierer und Dekorateur. 
Polſterarbeiten jeder Art, neu wie Auf⸗ 


polſterungen billigſt. ® 
Hühmalchinen 8 


aller Syſteme werden prompt, billig und von 
mir ſelbſt reparirt. 
A. Seefeldt, Brückenſtraße 16° 2 


Patent- & 
Krageneinlagen. 8 
nicht durchnäſſend. ©) 
H. Tornow. 


Neust, Markt 
Nr, 24. 


IISISSIIISISESIISSSIEEIEE, 


Den Eingang der 


Herbst- und Winterstoffe 


zu Anzügen, Paletots ic. 


zeige hiermit ergebenſt an, u. empfehle gleichzeitig mein großes Lager in fertigen 
Hohenzollern⸗ und Kaiſermänteln, 
Schlafröcken und Paletots, 
Jopen, Anzügen, Hoſen, 
Knaben⸗Anzügen und Mänteln 
zu sehr soliden Preisen. 


J. Skalski 


Der katholiſche Gejellen-Berein 


in Thorn 
begeht Sonntag den 18. Oktober 1896 


Viktoria-Saale 


4. Stiftungsfel, 


Programm: 
Um 4 Uhr gemeinſchaftlicher Ausmarſch der 
Mitglieder von der St. Jakobskirche mit Muſik 
durch die Stadt nach dem Viktoriagarten. 


Im Saale: 


CON CERT, 
Feſtrede, 


Theater - Aufführung. 


Geſpielt werden: 


Zum grünen Esel. 


Wesele na Pradniku. 
Preiſe der Plätze 
für Concert u. Theater: 
Reſervirter Platz 1,25 Mk., 1. Platz 1,00 
Mk., 2. Platz und Seitenſitz 75 Pf., Steh⸗ 
platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Billets find nur am Sonntag von ½5 Uhr ab 
an der Kaſſe zu haben. 
Anfang des Concerts um ½5 Uhr, 
der Theater Aufführung um 7 Uhr. 
Nach dem Theater: 
Tanz. == 
Zum recht zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 


Eine Parthie ſchöner, großer und kleiner 


Blattpflanzen e 


an Platz 
ſehr billig verkauft. 
Große Auswahl von 
Hyazinthen und Tulpenzwiebeln 
ſehr preiswerth. 
Rudolf Brohm, 


Blumenhalle, 


Brombergerſtraße. mE 
Eine Schlafkommode perth nnen 


preiswerth zu 
verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


Neust. Markt 
Nr, 24. 


8 x 
EEE u 


Neuheit! 


Die General⸗Agentur 


einer alten 


Jaloufie⸗ Dachfenster 


(D. R. P. Nr. 83 157) 


ermöglicht eine ſtete Lüftung der Dachräume, 


Speicher, Fabriken ꝛc., ſelbſt bei Schnee und 
Regenwetter. Zu beziehen durch: 
Wilh. Ulbricht, 
Danzig, Brodbänkengaſſe Nr. 36. 


Geſtatte mir die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß die für dieſe Saiſon maßgebenden 


Modelihüte 


bei mir eingetroffen und von heute an in 
meinen Geſchäftsräumen zur gefälligen Anſicht 
ausgeſtellt ſind. x ’ 
Gleichzeitig mache ich auf mein großes 
Lager aller Neuheiten in ungarnirten Hüten, 
Bändern, Federn, Blumen und allen Artikeln 
meiner Branche zu feſten und außerordent⸗ 
lich billigen Preiſen aufmerkſam. 
Hochachtungsvoll 
Ludwig Leiser. 
Trauerhüte in grosser Auswahl 
stets vorräthig. 


Ca. 300 Schock Weißkohl 


gute Eßkurtoffeln 


hat abzugeben 0 
Sand, Bielawy b. Thorn. 


Familien⸗Wohnung z. verm. Strobandſtr. 8. 


Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 


iſt an einen zu landwirthſchaftlichen Kreiſen in ausgedehnten Beziehungen ſtehendem 
Aſſekuranzmann zu vergeben, der die Organiſation ſeines Bezirks und die Acquiſition 
in demſelben fortgeſetzt ſelbſt zu beſorgen vermag. Ausführliche Bewerbungen mit Referenzen 
befördern sub U. 588 Haasenstein & Vogler, A.-G., Berlin SW. 19. 

Eine mittlere, in Weſtpreußen gut eingeführte Nampf- Bierbrauerei Oſtpreußens 
ſucht für Thorn und Umgegend einen 


leistungsfähigen Pertreter. 


Off. sub L. 7879 befördert die Annoncen⸗ Expedition von Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Maurer u. Zimmerleute | Geprüfte Erzieherin 


für dauernde Beſchäftigung jucht | wird aufs Land zu 3 Kindern im Alter von 


3 12, 9 und 7 Jahren ſofort oder 1. Nov. er. 
A. Teufel, Maurermeister. geſucht. Offerten unter F. W. mit Gehalts⸗ 
Einen tüchtigen alternen 


2 anſprüchen an die Expedition dieſer Zeitung. 
Schmied |Besindedienstbücher, 
ſuchen für dauernd ſofort 


ſowie 
Ulmer & Kaun. 


Lahn- und Deputat- 
Ein Lehrling, bücher 
Sohn achtbarer Eltern, kann von ſofort oder 


ſind zu haben. ö 
ſpäter eintreten. 5 C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
A. Kamulla, Bäckermeiſter, 


| il Eröbegräbniß 


..... ͤ FETTE 

2 bis 4 auſtändige junge Leute auf dem altſtädtiſchen katholiſchen Kirchhof, 
finden mit auch ohne Beköſtigung gutes 1 D-Nuthe, mit eiſernem Gitter, iſt billig 
Logis. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. zu verkaufen. Zu erfragen beim Todten⸗ 
2 elegant möbl. Zimmer, nach vorn, zu | gräber Kujawski. 


vermiethen Schillerſtr. 6, ll. 1 Familienwoh. zu verm. Strobandſtr. 8, pt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Handwerker- Liedertafel. 


Nächster Uebungs - Abend 
Donnerſtag, präziſe /½9 Uhr. 


Shütenhaus-Thenter. 


Die zu heute, Dienftag, ans 
gekündigte Vorſtellung 


Die Waise von LO WOOd 


findet 


morgen, Mittwoch, 
Artushof. 


Die 


Symphonie-Öoncerie 
der Kapelle des Infanterie = Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Rieck 
finden in dieſer Saiſon wie in den Vorjahren 
ſtatt. Eine Abonnements - Lifte hierzu wird 
nicht zirkuliren, dafür werden Billets im 
Vorverkauf à 0,80 Mark, an der Kaſſe 
à 1,00 Mark und Stehplätze à 0,50 Mark 
einzeln verkauft. 


Schützenhaus. 


Heute Mittwoch Abend von 6 Uhr: 
Friſche Leber., Blut- 


und Grützwurſt 
mit Suppe, 


auch außer dem Haufe (eigenes Fabrikat). 


Die Winterkegelbahn 


in Tivoli iſt noch für 3 Abende zu beſetzen. 
Soeben iſt eine Sendung echter hochfeiner 


Holländer Käse 


(Edamer und Gouda) 
angekommen und kann ich denſelben meiner 
werthen Kundſchaft aufs beſte empfehlen. 

Hochachtungsvoll 


Jakob Riess. 


Neue Billards 


in hocheleganter Ausſtattung, mit Marmor⸗ 
platte und allem Zubehör, ſchon von 225 Mk. 
an aus der Fabrik M. Dannenberg & Comp., 
Berlin, ſtehen zu jeder Zeit zur Anſicht beim 
Vertreter der Firma, Th. Handschuck, 
Araberſtraße Nr. 9. 


FTußbodenlack- und 
Oelfnchen, 


zum Selbſtanſtrich, billigſt bei 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Eine = 7 
sterne Ku fmürterin 
wird geſucht Brückenſtraße 16, 3 Tr. 
Ein großes fein möbl. Zim., für 1 od. 2 Herren, 

v. jof. z. verm. Brückenſtr. 14, I. Stuwe, 


2. Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 1. April 
1897 zu vermiethen. 0. Scharf, Breiteſtr. 5. 
me Zimmer, Kabinet und Burſchengeln 

ſogleich zu vermiethen. Näheres jim 
Zigarrengeſchäft Gliſabethſtraße 13. 


Gerſtenſtraße 16. 
Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, die 
3. Etage, beſtehend aus 2 Zimmern, nebſt 
Se zu vermiethen. Zu erfragen 
erechteſtraße 9. 
Ei" möblirtes Zimmer nebſt Kabinet zu 
vermiethen Coppernikusfr. 24. ut. 


2 nl, Zimmer ſind möblirt oder un⸗ 


möblirt von ſofort zu 
vermiethen Strobandſtr. 11, 1. 


Guter Pferdeſtall 


für 2 Pferde ſofort zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 23. 


Möblirte Zimmer 


mit Beköſtigung preiswerth zu vermiethen. 
Hotel Muſeum. 
chülſtraße 21 ein Pferdestall, auch 
Wagenremiſe zu vermiethen. 


R reundl. möbl. Parferre-Zimmer 3. vermieth. 


* Brombergerſtr. 60, Ecke Thalſtr. 


Pferdeſtall für 2—3 Pferde und 
heizbare Burſchenſtube billig zu verm. 
Brombergerſtraße 26, I. 


Täglicher Kalender. 


1896. 


Donnerſtag 


Sonntag 
Dienſtag 


Oktober 


EL: 5 
25 
November . . 123] 4 56 


Dezember 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 242 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 14. Oktober 1896. 


Frovinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 12. Oktober. (Die Perſonenſtandsaufnahme zur Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Veranlagung) pro 1. April 1897/98 findet hierſelbſt am 
27. Oktober cr, ſtatt. Zu dem Zwecke werden jedem Hausbeſitzer in der 
Zeit vom 22. bis 24. d. Mts. die erforderlichen Formulare zur genauen 
Ausfüllung nach dem Vordruck zugeſtellt werden. Die Abgabe der aus⸗ 
gefüllten Liſten hat ſpäteſtens bis zum 29. Oktober cr. im hieſigen 
Stadtſekretariat zu erfolgen. a 

Schwetz, 11. Oktober. (Verunglückt.) Am 6. d. M. fuhren der 
Käthner Keßler und fein Schwiegervater Martin Mietz von Karlshorſt 
nach der Wieſe, um Heu zu holen. Während Keßler das Heu mit einer 
Forke zureichte, war Mietz auf dem Wagen beſchäftigt. Als Keßler mit 
dem Wagen weiter vorrückte, ſtürzte Mietz kopfüber von dem Wagen 
und blieb todt liegen; er hatte ſich das Genick gebrochen. g 

Konitz, 12. Oktober. (Penſionirung.) Der Magiſtratsbeigeordnete 
Stadtkämmerer Berkhahn iſt auf ſeinen Antrag nach einer etwa 35 jähr. 
Dienſtzeit penſionirt worden. ! 

Kreis Pr. Stargard, 10. Oktober. (Selbſtmord.) Geſtern früh 
wurde in der Näde des Bahnhofs Hochſtüblau ein unbekannter Mann 
erhängt vorgefunden. 

Danzig, 12. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Danziger Ruderverein 
veranftaltete geſtern Vormittag auf der 23 Kilometer langen Strecke 
Bootshaus ⸗Plehnendorf⸗Bootshaus eine Dauerwettfahrt, an welcher vier 
Vierer theilnahmen. Den beiten Rekord erzielte das Rennboot „Gala⸗ 
thea“ mit 95 Minuten. Der größte Gewichts verluſt eines Ruderers 
betrug vier Pfund, der geringſte ein Pfund, ein Beweis, welche bedeu⸗ 
tenden Anforderungen ein derartiges Wetirudern über lange Strecken 
an die Leiſtungsfäbigkeit der Ruderer ſtellt. — Ein Verein für Geſund⸗ 
heitspflege iſt am Sonnabend hier begründet worden. Zum erſten Vor⸗ 
figenden wurde Herr Medizinalrath Dr. Bornträger, zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Herr Geh. Bauratd Boetucher. zum Schriftführer Herr Stabs⸗ 
arzt Dr. Kraſchutzt, zu deſſen Gtelvertreter Herr Stadtrath v. Rod⸗ 
czynski und zum Kaſſtrer Herr Apothekenbeſitzer Knochenhauer gewählt. 
Man beſchloß, ſich in Form einer beſonderen Sektion an die Natur⸗ 
ſorſchende Gefellſchaft anzuſchließen. Nach Erledigung des geſchäftlichen 
Theiles hielt Herr Gerichtschemiker Hildebrandt einen Vortrag über das 
Brot in geſundheitlicher Beziehung. — Das Fiſcher Peter Schneider'ſche 
Ehepaar in Weſtlich⸗Neufähr feierte geſtern in vollſter Rüſtigkeit die dia⸗ 
mantene Hochzeit. Der Ehemann iſt 84, ſeine Ehefrau 88 Jahre alt. 
Das Jubelpaar zählt 77 Nachkommen. ; 

Elbing, 12. Oktober. (Urgroßvater oder Urgroßmutter zu werden), 
iſt nicht allen Sterblichen beſchieden; aber äußerſt ſelten dürfte eine 
Ur⸗Urahne oder wie ein noch wenig bekannter volksthümlicher Ausdruck 
ſagt „Urunke“ fein. Wie der „Elb. Zig.“ nun aus Liebemühl geſchrieben 
wird, iſt dieſer Tage die Witwe Bauer in dem Gute Jaeskendorf bei 
Liebemübl dieſes ſeltenen Familienglückes tbeilhaftig geworden, indem 
die achtzehnjährige Urenfelin der 76jährigen Greiſin, die Zuſchneiderfrau 
Bauer aus Leipzig, einem Söhnchen das Leben gab. Die Urgroßmutter 
des jungen Erdenbürgers, Wittwe Wierskowski in Liebemütl, hat das 
verhältnißmäßig junge Alter von 56 Jahren, wäbrend die Großmutter, 
Wittwe Kleift, erſt 36 Jahre zählt. Wenn die Sache ſo weiter geht — 
und bei der Rüſtigkeit der alten Dame find die beſten Ausſichten dafür 
vorhanden —, dürfte Frau Bauer aus Jaeskendorf ihr Leben mit den 
beiden „Uren“ nicht beſchließen, ſondern noch Urururgroßmutter werden. 
Wir wollen, ſagt die „Elb. Ztg.“, jedenfalls das beſte wünſchen. 

Inſterburg, 10. Oktober. (Eine Beleidigungsklage.) Das hieſige 
„Oſtpreußiſche Tageblatt“ veröffentlichte vor einiger Zeit folgende „kleine 
Geſchichte von dem menſchenfreundlichen J. Silberberg: „Saßen da vor 
kurzem im Kruge zu Pelleningken neben einem Inſterburger Gerichts⸗ 
vollzieher und einem Landfleiſcher einige Beſitzer und J. Silberberg aus 
Pelleningken. J. Silberberg aus Pelleningken führte natürlich das große 
Wort, ſchimpfte wacker auf Junker und Pfaffen, wie er es aus der 
„Volkszeitung“ gelernt hatte und fagte ſchließlich zum Bruder Fleiſcher: 
„Grüßen Sie den Pfarrer Getzuhn in Grünheide von mir und 2150 
Sie ihm: ich wünſche ihm recht b Id die ewige Seligkeit.“ In dieſem 
Tone gings weiter, bis J. Silberberg aus Pelleningken glaubte, den 
Bruder Fleiſcher genügſam bearbeitet zu haben, ihm die Hand reichte und 
rief (im öffentlichen Lokale in Gegenwart von Zeugen und im zweifel⸗ 
los nüchternen Zuſtande): „Wenn Sie den Pfaffen (Herrn Pfarrer 
Getzuhn) mit der Fauſt dermaßen ins Geſicht ſchlagen, daß er für Jahre 
gekennzeichnet iſt, ſo gebe ich Ihnen 15 Mk.“ — und als M. auf dieſen 
chriſtlichen Handel nicht ſofort eingehen wollte, hinzufügte: „Ich biete 
30 Mk.“ — Einer der Anweſenden, der die von Silberberg fraglos 
ernſthaft gemeinten Liebenswürdigkeiten ins Lächerliche ziehen wollte, 
weintes „30 Mk. ſeien für ein Verbrechen doch wohl zu wenig, da 
müſſe J. Silberberg doch mindeſtens 100 Mk. bieten. Der feige Hallunke 
aber antwortete: „30 Mk. ſind für den Kerl ſchon genug.“ Zu be⸗ 
dauern bleibt, daß die Anweſenden dem Helden nicht das Leder voll⸗ 
gehauen haben. — Wegen dieſes Artikels wurde Redakteur Petzold unter 
Anklage geſtellt und zu 100 Mk. Geldbuße verurtheilt. Zu bemerken iſt 
bierbei, daß die bodenlos grobe Ausdrucksweiſe des J. Silberberg ſich 
als wahr herausstellte. Da der ſchwer beleidigte Pfarrer nicht klagen 
will, ſo geht J. Silberberg ſtraflos aus, aber derjenige, der ihm auf 
ſeine Schimpfereien antwortet, wird in Strafe genommen. 

Inſterburg, 12. Oktober. (Die frühere ſtellvertretende Poſtagentin 
Fiske aus Georgenburg) unterſchlug in den Jahren 1881 bis 1896 Poſt⸗ 
anweiſungen über 3360,25 Mk., die an Herrn von Simpſon⸗Georgen⸗ 
burg gerichtet waren, eine Poſtkarte mit 23,05 Mk. Nachnahme, Poſt⸗ 
aufträge, die an Herrn von Simpſon kamen, einen Einſchreibebrief an 
v. S., Telegramme, ein Packet, einen Ehrenſäbel enthaltend, für Herrn 
v. S., auch fol fie einen an Herrn v. ©. gerichteten Einſchreidebrief 
geöffnet und ſo das Briefgeheimniß verletzt haben. Sie wurde von 
der Strafkammer zu zwei Jahren Gefängniß und zu drei Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt. 


Bromberg, 12. Oktober. (Das fünfzigiährige Kirchweih jubilaum) 


ſelerte geftern die hieſige evangeliſch⸗lutberiſche Gemeinde in ihrer Kirche 
an der Poſenerſtraße. Am 11. Oktober 1846 iſt das neuerbaute Gottes ⸗ 
haus eingeweiht worden. Die Feflpredigt hielt damals Paſtor Lazel, 
welcher dann 22 Jahre, bis 1868, in der Gemeinde gewirkt hat. Zur 
Denkfeier ift die Kirche im Innern renovirt worden. Der Pfarrhof 
war geſtern mit Tannenbäumen und Kranzguirlanden feſtlich ausge⸗ 
ftattet, und eine zahlreiche Gemeinde verſammelte ſich zu dem Feſtgottes⸗ 
dienft, an welchem auch die Herren Superintendent Saran und Ober: 
bürgermeister Bräſicke theilnahmen. Bei den Geſängen wirkte der ſeit 
kurzem in der Gemeinde begründete Poſaunenchor mit. Die Meihrede 
bielt Herr Superintendent Rehm aus Thorn, die Feſtpredigt Herr 
Kirchenrath Hinz aus Breslau, die Nachmittagspredigt Herr Paſtor 
Schulz aus Stettin. Abends fand in Patzers Etabliſſement noch eine 
geſellige Zuſammenkunft ſtatt, bei welcher vor einer dichtgedrängten 
Gemeinde, welche beide Sale füllte, Herr Paſtor Brauner, ſowie mehrere 
andere Paſtoren Anſprachen hielten und Chorgeſänge aufgeführt wurden. 
Das Jubelfeſt verlief in erbaulicher Weiſe und in einer für alle Theil 
nehmer erquickenden und erhebenden Harmonie. 

Bromberg, 12. Oktober. (Attentat auf einen Arzt.) Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde von einer Schloſſerfrau in der Prinzenſtraße hierſelbſt auf 
den praktiſchen vn Dr. Augſtein von hier, der fie behandelt und ihr eben 
einen Beſuch abgeſtattet hatte, ein recht heimtückiſches und rohes Attentat 
verübt. Der Arzt hatte ſich bereits zum Gehen gewendet und war aus 
der Thür getreten, da rief die Frau ihn nochmals zurück. In dem 
Augenblicke, als der Arzt ſich umdrehte und ihr das Geſicht zukehrte goß 
fie ihm aus einer Flaſche, die fie in der Hand hielt, eine ätzende Flüſſig⸗ 
keit — Bitriol oder Schwefelſäure — in das Geſicht, ſodaß der Arzt 
ſchwer verletzt wurde. Das ganze Geſicht iſt verbrannt, auch die Augen 
ſollen ſchwer gelitten haben. Die Attentäterin iſt noch geſtern verhaftet 
worden. Das Motiv zur That ſoll Rache wegen nicht zu ihrer Zufrieden⸗ 
heit geführter ärztlicher Behandlung ſeitens des Arztes fein, 

Stettin, 9. Oktober. (Für das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal) ſind bis 
jetzt 76 318 Mk. bei der Kämmereikaſſe eingegangen. 


Der erſte Sieg. 
Skizze von L. Faber (Breslau.) 
——ů— Machdruck verboten.) 


Er wußte nicht mehr recht, wann und wo es geweſen war, 
aber in irgend einer Geſellſchaft hatte vor einigen Jahren mal 
eine kluge Dame geſagt: „Die Autorität des Ehemannes gegen⸗ 
über der Frau hängt davon ab, daß der erſte Zwiſt des jungen 
Paares auch zugleich den erſten Sieg des Gatten bedeute. Unter: 
liegt dieſer das erſte Mal, ſo iſt es auch für alle Zukunft um 
ſeine Hausherrnwürde geſchehen!“ 

Merkwürdig, damals war er, der Herr Profeſſor, noch ein 
blutjunger, flaumloſer Student, und doch hatten ſich ihm dieſe 
Worte jo tief in die Seele gegraben, daß er fie nicht mehr ver: 
gaß. Auch an dem Tage, wo er aufs Standesamt ging, er⸗ 
innerte er ſich des Ausſpruches, und als er vier Wochen ſpäter 
mit feiner kleinen Frau von der Hochzeitsreiſe aus Italien zu: 
rückkehrte, bot ſich ihm Gelegenheit zur Beherzigung der erhal⸗ 
tenen Lehre dar. 

Es handelte ſich um eine Kleinigkeit. Man war uneins 
über ein im Salon aufzuhängendes Bild. Der Profeſſor hätte 
ja ſchließlich aus Liebe und Ritterlichkeit ſeinen, wie er meinte, 
beſſeren Geſchmack der Laune der Profeſſorin geopfert, wenn nicht 
unheilverkündend der ominöſe Satz von damals in ſeinem Ohre 
geklungen haben würde: „Die Autorität des Ehemannes gegen⸗ 
über der Frau hängt davon ab, daß der erſte Zwiſt des jungen 
Paares auch zugleich den erſten Sieg des Gatten bedeute.“ 

Es wurde ihm garnicht leicht, auf ſeinen Willen zu beſtehen, 
aber es mußte ſein, und er ſprach ſich beſtändig Muth zu, indem 
er ſich fortwährend im Geiſte wiederholte: „Die Autorität des 
Ehemannes gegenüber dem Weibe u. ſ. w. u. ſ. w.“ Er fühlte 
die Ueberlegenheit des Gegners, welche auf ſeiner Schönheit, 
ſeiner Liſt und Schlauheit beruhte und war dennoch entſchloſſen, 
zu kämpfen und zu ſiegen, wenigſtens dieſes eine, dieſes erſte 
Mal. Am liebſten wär's ihm geweſen, wenn überhaupt kein 
Streit entſtanden wäre, und er tadelte ſich bereits ernſthaft, der 
Kontroverſe durch ſcheinbares Einverſtändniß mit ihrer Kaprize 
nicht klug vorgebeugt zu haben. Dieſen Vorwurf hatte er ſich 
allerdings erſparen können, falls er ein beſſerer Menſchenkenner 
geweſen wäre. Denn gleichviel, ob früh oder ſpät, folgt auf die 
ſonnigen Flitterwochen allemal ein ſolcher Barometerſtand in der 
ehelichen Atmoſphäre, daß es gewittern muß, man mag wollen 
oder nicht. — 

„„ „ i. Aber ich bitte Dich, Karl, ſei doch ver⸗ 
nünſtig! Der Kupferſtich gehört hierher an dieſe Wand vis- 
A-vis dem Sopha!“ 

„Nein, liebes Kind, es thut mir leid, daß ich Dir wider⸗ 
ſprechen muß; er gehört dorthin, in die Nähe des Balkonfenſters, 
wo er einzig und allein die rechte Beleuchtung hat.“ 

„Da? .. nein, das duld' ich entſchieden nicht!“ 

„Aber Elschen, was iſt das für eine Sprache!“ 

„Ich duld's nicht.“ 

„Redet man ſo zu dem Manne, den man lieb hat?“ 

„Iſt mir ganz egal; ich duld's nicht.“ 

„So—o—o? ... Und wenn ich dennoch auf meinem 
Willen beſtände?“ 

„Verſuch's doch! .. . ich laß das Bild da einfach nicht 
anhängen; darauf geb' ich Dir Brief und Siegel.“ 

„Elſe!!“ 

„Ja, ja! ... Schau mich nur immer an, als ob Du mich 
gleich auffreſſen wollteſt!“ 

„Der Profeſſor holte tief Athem. Finſter runzelte er die 
Stirn, blickte zu Boden und überlegte, was nun zu thun ſei. 

Kampfbereit ſtand ſie da und folgte jeder ſeiner Mienen 
und Bewegungen, indem ſie zu errathen ſtrebte, was in ihm 
vorging. 

Endlich hatte er einen Plan entworfen, er wollte es noch 
einmal in aller Güte, Freundſchaft und Liebe verſuchen. Er hob 
den Kopf. Ein Lächeln glitt über ſein Geſicht. So trat er auf 
15 zu, legte ſeinen Arm um ihren Hals und ſagte in zärtlichem 

one: 

„Geh Herzchen, wir ſind doch eigentlich wie zwei thörichte 
Kinder, ſtreiten uns da um eine ſolche Bagatelle! 's iſt doch 
rein lächerlich. Komm, gieb mir mal vor allen Dingen einen 
Kuß!“ 

Elſe ſpitzte das Mäulchen, nahm aber im übrigen eine durch⸗ 
aus abwartende Haltung ein. 

Der Profeſſor bückte ſich tiefer und immer tiefer, jede Etappe 
ar ſich ſenkenden Hauptes mit einem fragenden „Na?“ mar: 
irend. 

„Ich denke, Du wollteſt mir einen Kuß geben? .. . Nicht? 
. . ſchön, dann werde ich Dir einen geben.“ 

Und ſo that er. 

„Ich meine,“ fuhr der Profeſſor fort, 
dem Aufhängen des Bildes bis morgen?“ 

„Nein, heute!“ entgegnete ſie, halb ſchmollend, halb weiner⸗ 
lich bittend, wie ein kleines, ungezogenes Mädchen. 

„Aber Schatz, es hat doch wirklich Zeit bis morgen!“ 

„Ich bitt Dich, Karl, das verſtehſt Du nicht .... Sei ſo 
gut und gieb mir mal die Fußbank da her, damit ich den Nagel 
einſchlage.“ 

„Schön, wenn's durchaus ſein ſoll, dann heute.“ — Er holte 


„wir laſſen's mit 


die Fußbank, die er aber ans Balkonfenſter trug und nahm 


Nagel und Hammer zur Hand: „Duäl’ Dich nicht, Elſe! Das 
werd' ich ſchon beſorgen.“ 

Elſe ſah ihn groß an: „Wie denn? .. hierher doch die 
Fußbank! Das Bild kommt ja an dieſe Wand!“ f 

„J bewahre!“ ſagte der Profeſſor, und er bemühte ſich, 
ein recht harmloſes Geſicht dabei zu machen. Dann ſtieg er auf 
die Fußbank, und drauf loshämmernd, bat er: 

„Nicht wahr, Du biſt ſo freundlich, mir das Bild herauf⸗ 
zureichen?“ 

„Karl, ſpar Dir dieſe Albernheiten!“ 

„Aber Elschen!“ N 

„Ach was!“ Elschen hin, Elschen her! 

vis-A-vis dem Sopha und damit baſta!“ 


Der Stich kommt 


„Und ich ſage Dir, er kommt neben das Fenſter!“ donnerte, 
jetzt 78 bee erregt, der Ehemann von ſeinem erhobenen Piedeſtal 
herab. 

„Hoho, das wollen wir doch mal ſehen!“ — Mit einem 
Satz war der Profeſſor von der Bank herabgeſprungen, um ihr 
den Kupferſtich wegzunehmen. Er entrang ihr das Bild mit 
ſanfter Gewalt. 

Im ſelben Augenblick that die kleine Frau einen marker⸗ 
ſchütternden Schrei, warf ſich aufs Sopha, vergrub ihr Antlitz in 
dem Polſter und brach in krampfhaftes Schluchzen aus, das ſie 
alle Augenblicke durch den wimmernden Ruf unterbrach: 

„O weh, o weh, o. .. weh!“ 

Beſtürzt entledigte ſich der Profeſſor des umſtrittenen 
Zimmerſchmucks und erkundigte ſich theilnahmsvoll, was ihr denn 
plötzlich Schlimmes zugeſtoßen ſei. 

„O geh' — geh', Du Grobian, Du roher Menſch!“ 

„Was iſt Dir denn, Liebchen?“ 

„Du fragſt noch? ... Weggehen ſollſt Du .. . mich in 
Ruhe laſſen! Ich mag nichts mehr von Dir wiſſen.“ 
„Elſe, das kann doch Dein Ernſt nicht ſein?“ 

„Jawohl, Du haft mich gemißhandelt, Du .. 
ich laß mich von Dir ſcheiden!“ 

„Gemißhandelt, Kind? .. . . Welch' ungeheuerliche Weber: 
treibung!“ 

„Den ganzen Finger haft Du mir verſtaucht!“ ... O, 
thut das weh! O Gott, o Gott!“ 

Der Profeſſor wollte das anfangs kaum glauben, daß er 
ihr den Finger verſtaucht hätte. Aber da ſie gar ſo jämmerlich 
ſchrie und ſtöhnte, konnte es doch wohl nicht anders ſein. Reue, 
tiefe Reue überkam ihn. Er ſank am Sopha in die Knie und 
flehte ſie demüthig um Verzeihung an. 

Sie ließ ihn eine ganze Weile betteln, ehe ſie geſtattete, 
daß er den krankgeſagten Finger mit unzähligen Küſſen bedeckte. 
Dann ſtand ſie auf, muſterte die immer noch kahle Wand gegenüber 
dem Sopha, ſtreifte mit dem Auge den Kupferſtich und warf 
endlich ihm, dem Gatten, einen ſtrengen, befehlenden Blick zu. 

Der zögerte verlegen. 

„Nun?“ fragte ſie ſcharf und ſpitz. 

Wie gerne hätte der Profeſſor gehorcht mit der Unterwürfig⸗ 
keit eines beſtraften Pudels! Doch da hörte er im Geiſte 
wieder das ſchreckliche: „Die Autorität des Ehemannes gegen⸗ 
über dem Weibe hängt davon ab ... hängt davon ab ...“ 

„Ich kann, ich darf's nicht thun, Elschen!“ 

Elschen zuckte geringſchätzig die Schultern: „So werd' i 
ſelbſt den Nagel einſchlagen, trotz des verſtauchten Fingers.“ 

Zum letzten Male machte er einen ſchüchternen Einwand, doch 
von der Ausführung ihres Vorhabens getraute er ſich jetzt nicht 
mehr, ſie abzuhalten. 

Nun rückte ſie die Fußbank dahin, wo ſie wollte, nun trat 
ſie hinauf und trieb den Nagel in die Wand. Und trübſelig, 
ſchweigend ſtand er da, hörte und ſah er zu, wie ſeine Autori⸗ 
tät ein für allemal zerhämmert wurde. 


Mannigfaltiges. 

(Prämitrung.) Auf der letzthin beendeten 2. inter⸗ 
nationalen Pharmazeutiſchen Ausſtellung in Prag wurde der 
The Continental Bodega Company für ihre vorzüglichen Port-, 
Sherry: ꝛc. Weine die „Goldene Medaille“ zuerkannt. 

(In der Freude ſeines Herzens.) Einem Kauf⸗ 
mann in Gleiwitz war ein Sohn geboren worden. Hocherfreut 
ſchrieb er an ſeinen Bruder: „Heute iſt bei mir ein Junge 
angekommen, der ſich für Deinen Neffen ausgiebt!“ Poſt⸗ 
wendend kam die Antwort: „Wie Du weißt, habe ich keinen 
Neffen. Glaube dem Betrüger nicht, ſondern wirf ihn hinaus! 
Das beſte aber iſt: einſperren!“ Erſt ein neuer Brief mußte 
den Onkel aufklären. ’ 

(Ein ſeltener Fall von Elternliebe und 
Muth) wird dem „Hubertus“ erzählt. Ein Bauer ging mit 
ſeinem kleinen Fixköter längs eines Getreidefeldes, als der Hund, 
Wild witternd, auch ſchon zwiſchen den Halmen verſchwand. 
Doch ſchneller war der Rückzug. Der Hund kam in ſchnellſter 
Eile heulend dahergelaufen, und ſiehe, — eine alte Rebhenne 
hatte fi auf feinen Kopf geſetzt, ihn mit dem kleinen Schnabel 
nach Möglichkeit kräftig bearbeitend. Erſt als der Köter wieder 
ſeinen Herrn erreichte, ließ die muthige kleine „Reiterin“ von 
dem Störenfried ab, wieder ihre erſt kurz vorher den Eiern ent⸗ 
ſchlüpften Jungen aufſuchend. 

(Selbſtmord.) Aus Sirihberg, 10. Oktober, wird gemeldet 
Der Mörder Maiwald, welcher im Dezember 1895 den Zimmermann 
Göbel in Maiwaldau und ſpäter den Poſtſekretär Kretſchmer bei Dresden 
ermordete, hat ſich im Gefängniß erhängt. Maiwald war in der 
Moabiter Irrenſtation für geiſteskrank erklärt. 

(Berurtheilung.) In Glatz ift der Oberpoſtaſſiſtent Kretſchmer 
aus Frankfurt a. M. wegen mehrfacher Benutzung bereits entwertheter 
Briefmarken zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

(Reiche Spende.) Der kürzlich in Dresden geſtorbene Ober⸗ 
ſchulrath Berthold hat feinen ganzen Nachlaß dem ſächſiſchen Peſtalozzi⸗ 
Verein vermacht. Das Vermögen beziffert ſich auf mehr als dreihundert⸗ 
tauſend Mark. a 

(Ein Fehlbetrag) von nicht weniger als vier Millionen Franks 
iſt in der Kaſſe der Gemeindeverwaltung von Palermo entdeckt worden. 
Die Schuld trifft den Schatzmeiſter. f 


— — 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Flaschen in den Marken der Gesellschaft bis jetzt verkauft. 
Marke Gloria, n und wis. . » 


Marke Gloria extra, „% 
Perla d’Italia, roth und weis a 85 Pfg. 92 
der Deutsch-Italien. Wein-Imp.-Gesellschaft 


sind allgemein anerkannt vorzügliche Tischweine. 
Zu beziehen durch: 

C. A. Guksch, Kolonialwaaren-u, Weinhandl; Eung , Szyminski, 

Ecke der Heiligengeist- und Windstrasse; Ed. Kohnert, 

Kolonialwaaren- und Wein - Handlung; M. Kalkstein von 

Oslowski, Kolonialwaaren- und Wein-Handlung. 


. Du, o, 


Bekanntmachung. 


Holznerkauf im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden, im Winter 
1896/97 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, mit Ausſchluß 
des Stod- und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden: 


* x = 
8 2 8 ea 
8 2 ja» Se] 
E e N 3 8 Name 
& 282 5 Alter und Beſchaffenheit des [ 
J Schutzbezirk 8 8 Sund Wohnort des 
8 2 1 ES Holzes 2 A 
8 8 2 B 28 Belaufsförſters 
8 ap S 
a ha. | fm. km . 


90jährig, mittleres Baumholz, 
kurz, äſtig, ca. 40% Nutzholzſ 6 
60 jährig, ſtarkes Stangenholz 
(Nutzſtangen 1.— 4. Kl.) 7 
85jährig, geringes bis mittleres 
Baumholz, kurz, ca. 60 % 
Nutzholz 8 
75jährig, geringes Baumholz, 
z. Th. Stangen, ca. 50 % 
Nutzholz 9 
100jährig, mittleres Baumholz, 
lang und glatt, ca. 75 % 
Nutzholz 2 
85jährig, mittleres Baumholz, 
mittelmäßig, ca. 60% Nutzholz 3 
95jährig, mittleres Baumholz, 
lang und glatt, ca. 75 % 
Nutzholz u 
115jährig, mittleres bis ſtarkes 
Baumholz, kernig, ca. 75 % 
Nutzholz 3 
105jährig, mittleres bis ſtarkes 
Baumholz, kernig, ca. 75 %, 
Nutzholz 
100 jährig, mittleres Baumholz, 
lang und glatt, ca. 80 % 
1 Nutzholz g 

Die Aufarbeitung des Holzes, ſowie die Aushaltung des Nutzholzes 
Angabe und Wunſch des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. 

In den Beläufen Barbarken, Olleck und Guttau wird auf Wunſch das entfallende 
Brennholz zum Preiſe von 6,07 Mark pro 1 Feſtmeter Kloben und 5,0 Mark pro 1 Feſt⸗ 
meter Spaltknüppel von der Forſtverwaltung zuröckgenommen. 

Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Loſe 1 bis 4, 6 und 10 ein Angeld von je 
400 Mk., für die übrigen Loſe ein ſolches von je 800 Mk. zu zahlen. 

Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge an 
Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau J unſeres Rathhauſes ein⸗ 
geſehen bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 

Schriftliche Gebote auf eins oder mehrere Loſe ſind pro 1 Fm. der nach dem Ein⸗ 
ſchlage durch Anfmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der ausdrück⸗ 
lichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis 
zum 19. Oktober d. Is. wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ 
an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Bähr zu Thorn abzugeben. 

Die Eröffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt am Dienſtag 
den 20. Oktober d. Is. vormittags 11 Uhr im Oberförſter - Dienſtzimmer (Rathhaus 
2 Treppen) in Gegenwart der erſchienenen Bieter. 

Thorn den 25. September 1896. > 

j Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 


Die Gewerbeunternehmer, welche ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen 
wir hiermit nochmals auf ihre geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter zum Schul⸗ 
beſuch in der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden und anzuhalten, bezw. von demſelben 
abzumelden, wie ſolche in den $$ 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 wie 


folgt feſtgeſetzt iſt: 

§ 6. Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie 
ihn angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei der Orts⸗ 
behörde anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der Arbeit 
entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben die zum 
Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von der Arbeit zu ent⸗ 
laſſen, daß fie rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet zum 
Unterricht erſcheinen können. 

§ 7. Die Gewerbeunternehmer haben einem von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ 
lichen Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts gehindert 
geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine Be⸗ 
ſcheinigung mitzugeben. Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher Arbeiter aus 
dringenden Gründen vom Beſuche des Unterrichts für einzelne Stunden oder 
für längere Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies bei dem Leiter der 
Schule ſo zeitig zu beantragen, daß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung des 
Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und Abmeldungen überhaupt nicht, oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz oder theilweiſe zu verſäumen, werden nach dem 
Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark, oder im Unvermögensfalle mit Haft bis 
zu drei Tagen beitraft. 3 

Kaufmanns » Lehrlinge bezw. Gehilfen unter 18 Jahren find ebenfalls zum Beſuch der 
Fortbildungsſchule verpflichtet. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß wir die in der angebenen Richtung 
ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich zur Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
Splil im Geſchäftszimmer der Knaben⸗Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 8 Uhr 
abends zu erfolgen. { 

Thorn den 1. Oktober 1896. l 

Der Magiſtrat. 


Barbarken 
Hardt⸗Barbarken 


— 


erfolgt nach 


Bekanntmachung. 
g Faſchinenverkauf 
in der Kämmereiforſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage 1896/97 werden die 
Kiefernfaſchinen und Buhnenpfähle zum Ver⸗ 
kauf geſtellt: 
Los 1. Schutzbezirk Barbarken, ca. 115 Hdt. 
Kiefernfaſchinen, 
Los II. Schutzbezirk Olleck, ca. 131 Hdt. 
Kiefernfaſchinen und ca. 45 Hdt. Kiefern⸗ 


Buhnenpfähle, 

Los III. Schutzbezirk Guttau, ca. 105 Hdt. 
Kiefernfaſchinen, 

Los IV. Schutzbezirk Steinort, ca. 114 Hdt. 
Kiefernfaſchinen. 

Die Verkaufsbedingungen können im 


Bureau 1 unſeres Rathhauſes eingeſehen 
bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 
0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 

Schriftliche Gebote auf eins oder mehrere 
Loſe bezw. auf den ganzen Einſchlag ſind 
mit der Verſicherung, daß Bieter ſich den 
ihm bekannten Verkaufsbedingungen unter⸗ 
wirft und mit genauer Angabe des Angebotes 
auf 1 Hundert Faſchinen und 1 Hundert 
Buhnenfähle bis Montag den 19. Oktober 
d. Js. wohlverſchloſſen und mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Faſchinen“ an den 
ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr zu Thorn 
abzugeben. 

Die eingegangenen Gebote gelangen am 
Dienſtag den 20. Oktober d. J. vormittags 
11 Uhr auf dem Oberförſter⸗Dienſtzimmer 
(Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der 
erſchienenen Bieter zur Eröffnung bezw. Feſt⸗ 
ſtellung. 

Thorn den 25. September 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Viktualien⸗ und Kartoffellieferung 
für die Menageanſtalten II. Bataillons 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 für 
die Zeit vom 1. November 1896 bis 
31. Oktober 1897 iſt zu vergeben. 
Es werden u. a. etwa folgende Mengen 
gebraucht: 

2600 kg. Bohnen 

4500 „ Erbſen 

2500 „ Linſen 
Reis 


2000 „ 

2000 „ Weizenmehl 

1200 „ Kaffee 
Salz 


3800 „ 
3700 „ Sauerkohl 
1900 Liter Eſſſg 
10 Tonnen Heringe 
1200 Stück Eier 
3000 Liter Milch 
3200 Zentner Kartoffeln. 

Die Vergebung erfolgt freihändig 
in drei getrennten Loſen: Kartoffeln, 
Kolonialwaaren, Gemüſe 2c. 

Angebote ſind der unterzeichneten 
Menage⸗Kommiſſion bis 20. d. Mts. 
einzureichen. Die Lieferungsbedingungen 
können täglich bis zum 17. von 2 bis 
4 Uhr nachm. in der Wohnung des 
Vorſitzenden, Hauptmann Stammer, 
Schulſtraße 15, vom 18. d. Mts. ab 
non 8 bis 11 Uhr vorm. Jakobsfort 
Stube 42 eingeſehen werden. 

Die Menage⸗Kommiſſion 
des II. e d 
ei 


L ID I I IT 


In sauberster Ausführung liefert 
schnell und billig: 


Geburts-, 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


B. Kaminski, 


Herren Moden. 
Brückenstrasse 40. SE 


2 Anfertigung eleganter Garderobe 

in kürzeſter Zeit unter Garantie für guten Sitz bei billigſter Preis- 
3 berechnung. DIE 

Sümmtliche Neuheiten 


in großer Auswahl bereits am Lager. 


Filiale : Filiale: 
Altstädt. Markt Albert Schult Altstädt. Markt 
Nr. 18. 1 Nr. 18. 


Grosses Lager feiner Holzwaaren 


zum Brennen, Bemalen, Kerb⸗ und Blumenſchnitt und Ausgründen, als: 
Vauerntiſche und Stühle, Ther- und Fervirtiſche, Hocker, Gfenbünle. 5 
Wandbretter, Spruchtafeln, Zimmertritte etc, etc. 


Kleinere Holzgegenstände 


in neueſten und geſchmackvollſten Muſtern. 


Prima Leder- u. Pappwaaren 


zum Brennen und Malen. 


Malleinwand und Pappe. 
* .yr „ 
Vorzügliche Platin⸗Brennapparate 
Neu! mit SL Platin » Brenner, den entſtehenden 10 wegblaſend. Neu! 
Papier und auf Holz und Pappe lithogr. Brenn- und ferbſchnitt⸗Vorlagen. 
Kerbschnitt-Kästen, wie sämmtliche Utensilien und Eisen zum Kerb- 
und Blumen-Sohnitt und Ausgründen. 


liebe n eki bon gen Brand⸗ u. Kerbſchnitt⸗Arbeiten. 


Billige Preise. Prompte Lieferung. 


Filiale ; Filiale : 
Altstädt. Markt ef K U Altstädt. Markt 
Nr. 18. 1 Nr. 18. 
lliethskontrakts⸗ 
e Formulare 


Mieths-Guittungsbücher 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 
C. Dombrowski, Luchdruckerei. 
ogerkeller zu vermiethen Gerſtenſtr. 6. 
E Zu erfragen Jakobsſtraße 9. * 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe von ſofort zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


aa 5 — ＋ von 5 bis 8 Zimmern und 
N ee Wohnungen Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. H. Schmeichler, Brückenſtr. 38. 
Kaufe I", meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 
Weizen, Roggen, Gerste, Erbsen, Hafer iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
und zahle die höchſten Marktpreiſe. 
II. Salian. 


Einen Posten 


Diarien 
offerire 
statt A 50 Pf. 


für a 35 Pf. 
„Günstige Gele- 

legenheit zum 

Schulanfang. 
Thorn. Justus Wallis. 


Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
von ſofort zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
Jan von ſogleich zu vermieſ hen. 
Remiſen S. Blum. Culmerſtr. 7. 
gr. möbl. Vorderzim. 5. verm. Bacheflr. 10, pf. 
Treundl. Wohnung, 2 große Zim., helle große 
Küche, (Ausſicht auf die Weichſel), nebſt 
Zubehör zu vermiethen. Bäckerſtraße 3. 


1 Tischlerwerkstelle 


vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherſchüttung ſind von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 


Wohnung in der J. und 


3. Etage ver⸗ 
miethet P. Trautmann, Gerechteſtraße. 


In Neubau Schulſtr. O2 find 


Wohnungen 


Verlobungs- u. 


uon 12 und 6 Zimmern von jofort 


vd 


— he 22 


BVelannmachung. 


Wir beabſichtigen, im Ziegeleiwäldchen und 
Glacis eine größere Anzahl von Staarbrut⸗ 
käſtchen ca. 100 Stück anzubringen. 

Die Anfertigung der letzteren ſoll im Wege 
des ſchriftlichen Angebots vergeben werden 
und erſuchen wir etwaige Bewerber, eine ver⸗ 
ſchloſſene Preisforderung pro Stück nebſt 
einem Probekäſtchen bis Montag den 19. 
Oktober d. Js. im Bureau 1 unſeres 
Rathhauſes abzugeben. 

Die Eröffnung bezw. Feſtſtellung der Ange⸗ 
bote erfolgt am Dienſtag den 20. Oktober 
vormittags 12 Uhr auf dem Oberförſterdienſt⸗ 
zimmer im Rathhaus (2 Treppen) in Gegen⸗ 
wart der erſchienenen Bieter. 

Die Bedingungen können vorher im 
Bureau 1 des Rathhauſes eingeſehen bezw. 
von demſelben gegen Einſendung von 40 Pf. 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Thorn den 3. Oktober 1896. 

Der Magiſtrat. 


e Lothringer 


Rieſenkaninchen 


hat abzugeben 
J. Asmus, Zlotterie bei Thorn. 


Bekanntmachung. 


Für die Vergebung der zur Vergrößerung 
des Saales und der Garderobe an dem 
Ziegeleigaſthauſe erforderlichen Bauarbeiten 
haben wir einen Termin auf 

Donnerſtag den 15. d. Mts. 

vormittags 9½ Uhr 
in dem Stadtbauamt J anberaumt. 

Bedingungen, Koſtenanſchlagsauszüge und 
Zeichnungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen oder gegen Erſtattung der 
Vervielfältigungskoſten vom Stadtbauamt 
bezogen werden. 

Thorn den 10. Oktober 1896. 


Der Magiſtrat. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Falon⸗Pianuinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 mark 
an. 10 Jahre Garantie. 


Eins Wohnung mit Waſſerl. für 200 Mk. von 
ſof zu verm. Coppernikusſtr. 41. 


Ver mäl ungsanzeigen 


8 — 


——) 


G. 


Arr. 


N 
6 


14 fette Bullen 
und 6 Kühe 


in Knappstädt bei Culmsee 


verkäuflich. 


Druck und Verlag von C. Dombrowzki in Thorn 


ombroms ti Sduchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.- Eeke. 


TS SS 2 2 1 2.24 


* 


A 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und Fahr⸗ 
räder aus der Knochenölfabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 


Zu haben bei den Herren: O. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, und 8. Landsberger. 


Möbl. Zim. n. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 


zu vermiethen. G. Soppart. 


Drei kleine Wohnungen 


im Hauſe Brombergerſtraße Nr. 31, neben 
dem Botaniſchen Garten, von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Auskunft ertheilt Schloſſermeiſter 
R. Majewski, Brombergerſtraße. 


aus von 4 Zimm. nebſt 


ſofort zu verm. Segler lt. 


er von 
au, 
3 meinem Hauſe Neuſtädt. Markt IL iſt 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
von ſofort zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Brombergerſtraße 46 


iſt die Parterrewohnung, links, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 10 ein Lagerkeller abſofort 
zu vermiethen. J. Kusel. 


Kleines möblirtes Zimmer Hoheftr. 8, Parterre. 
Ein Pferdeſtall 


für 1—2 Pferde iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Schütze, Strobandſtraße Nr. 15. 

dn Zim. an alleinſt. Perſon von 
ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3. 


Eine Sellerwohuung d 


